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Bezugspreis: 


für Thorn Stadt und Vorſtädte: frei ins Haus vierteljährlich 2,25 Mk., monatlich 75 Pf., 
in der Geſchäfts⸗ und den Ausgabeſtellen vierteljährlich 1,80 Mk., monatlich 60 Pf; 
für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtauſtalten vierteljährlich 2,00 Mk. ohne Beſtellgeld. 


Ausgabe: 


täglich abends mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage. 


N= 149. 


Für das dritte Vierteljahr 
des laufenden Jahres koſtet die „Thorner 
Preſſe“ mit dem „Illuſtrirten Sonn⸗ 
tagsblatt“, von der Geſchäfts⸗ oder unſeren 
bekannten Ausgabeſtellen in Thorn Stadt 
und Vorſtädten abgeholt, 1,80 Mk., frei ins 
Haus gebracht 2,25 Mk., durch die Poſt be⸗ 
zogen 2,00 Mk., mit Poſtbeſtellgeld, d. h., 
wenn fie durch den Briefträger ins Haus ge⸗ 
bracht werden ſoll, 2,42 Mk. 

Beſtellungen nehmen au ſämmtliche kaiſer⸗ 
lichen Poſtämter, die Orts⸗ und Lande 
briefträger, unſere Ausgabeſtellen und wir 


ſelbſt. 
Geſchäftsſtelle der „Thorner Preſſe“, 
Katharinenſtraße 1. 
— n — ——— 


Das Bismarckdenkmal 

vor dem Reichstage findet überall in der 
Tagespreſſe, vor allem aber in Kunſtzeit⸗ 
ſchriften, abfällige Beurtheilung. Es ſollte 
zum Beſchauer reden, reden zum ganzen 
deutſchen Volke und auch Fremden Zeugniß 
ablegen vom größten deutſchen Manne, wie 
Herr v. Levetzow in ſeiner Rede hervorhob. 
Nun, die Zeit wird es lehren, ob der Bis⸗ 
marck vor dem Reichstage dieſelbe Sprache 
7 wird, die er einſt im Reichstage 
prach. 

Der Mann, der da auf dem Poſtament 
ſteht mit dem laugen ſchlodderigen Rock und 
ebeuſolchen Beinkleidern, deſſen Helm ein 


Rieſengeiſtes auf den breiten Schultern ſaß, 
die ihm den Namen des „eiſernen Kanzler“ 
eingetragen hatten. Dort vor dem Reichs⸗ 
tage ſteht kein „eiſerner Kanzler“, das iſt ein 
alter Mann in Uniform! Vielleicht hat Bis⸗ 
marck in den beiden letzten Jahren ſeines 
Lebens ſo ausgeſehen. Der fürſtliche Ober⸗ 
förſter Lange ſoll zu Trojan gejagt haben 
auf die Bemerkung, daß der Fürſt ein fo 
kleines Geſicht bekommen habe: — „Ja, er 
iſt zum Einſchlagen bereits gezeichnet.“ Wir 
wollen aber Bismarck nicht zum „Einſchlagen 
gezeichnet“ vor dem Reichstage ſehen. Nur 
ſo wollen wir ihn ſehen, wie er in unſer 
— ͤ— w᷑—— U — — ͤ — SERIEN 


Aus eigener Kraft. 


Roman von Adolf Streckfuß. 
(Nachdruck verdolen.) 
(81. Fortſetzung.) 

„Eln alter, unverbeſſerlicher Grobian,“ 
meinte Frühberg, zu feiner Schweſter gewendet, 
„aber ich bin noch nicht mit ihm zu Ende. 
Die Eullarvung kommt erſt noch. Zunächſt 
will ich Ihnen nur verrathen, Herr Forſt⸗ 
aſſeſſor Grimm, genannt Knöwe, daß ich von 
Ihren Angaben vor Gericht nicht das ge⸗ 
ringſte weiß.“ 

„Donnerwetter, das iſt ja ganz unmöglich,“ 
warf Knöwe ein. 

Der Juſtizrath begann jetzt zu erzählen, 
wie fie am Abend zuſammen beim Thee ger 
ſeſſen hätten, und wiederholte in kurzen 
Zügen die Erzählung von dem Großvater 
Klara Müllers, von ſeiner verſtorbenen 
Tochter und deren hinterbliebenem Kinde. 
Daun kam er auf den verſcholleuen Sohn 
und auf die wunderbare Charakterähnlichkeit 
zwiſchen dem alten Großvater Grimm und 
Förſter Knöwe. Alle Augen 
richteten ſich nach Kunöwe, auf den ai 
ſcheinend die Erzählung keinen Eindruck ge⸗ 
macht hatte. 

„Wiſſen Sie was, Herr Juſtizrath,“ be⸗ 
gann er jetzt, „Sie ſind viel zu ſchade für 
den Staatsdienſt, Sie hätten Privatdetektiv 
werden ſollen, Sie olle Spürnaſe! Und wenn 


die Klara Müller Ihnen nicht geholfen hätte, 


* Müller,“ wiederholte er und ſprang 
alf. „Alſo meine felige Schweſter, geborene 
Grimm, hat einen Kaufmann Müller ge⸗ 
helrathet, wenn ich recht verſtanden habe? 
Und beide Eltern find todt? Und die hinter⸗ 
bliebene Waſſe iſt meine Nichte? Darum 
bat mir auch das Mädel ſo gut gefallen. 


Schriſtleilung und Gefhäftsftelle: 
Katharinenſtraße 1. 


Zeruſprech⸗Auſchluß Nr. 57. 


In⸗ und Auslandes. 


Freitag den 28. Juni 1901. 


aller Vorſtellung lebt, in der ganzen Fülle 
und Kraft ſeines Körpers und ſeines Geiſtes, 
ſo wie er, im knappen Juterimsrock, hoch 
aufgerichtet, blitzenden Auges daſtand, mit 
vorgeſtreckter Hand, und eine ſeiner gewaltigen 
Reden im Reichstage hielt. Dieſer alte Mann, 
der ſich in antiker Ruhe vom Reichstage 
wegkehrt, macht den Eindruck, als ob er 
nichts gemein habe mit dem Reichstage. Und 
in der That, der Reichstagsban dient eben 
nur als architektoniſche Staffage, der graue 
Sandſtein für das Bronzemonnment! 

Der Künſtler muß gewiß die Freiheit 
haben, ſein Werk ſo zu formen, wie er es 
eben auffaßt. Aber es liegt doch kein Grund 
dafür vor, daß ſich der Künſtler nicht auch 
in die Seele des Volkes verjeuft, um zu ers 
fahren, wie das Volk, für das er ſchafft, 
den Gegenſtand feiner Darſtellung auffaßt. 
Ebenſo gut, wie man hiſtoriſche Perſonen 
alt auffaßt und darſtellt, kaun man ſie auch 
jung auffaſſen und darſtellen. Es war eine 
glückliche Idee, Friedrich den Großen, Friedrich 
Wilhelm III. und IV. im Glanze ihrer vollen 
Jugend in der Siegesallee hinzuſtellen. Es 
giebt den Marmorfiguren einen ſympathiſchen 
idealen Zug, wie ihn das Alter in der Dar⸗ 
ſtellung niemals mit ſich bringt. Schon bei 
Kaiſer Wilhelm dem Großen wird nicht 
überall verſtanden, weshalb er als ein 
vom hohen Alter gebeugter Maun dar⸗ 
geſtellt wird, er, der mit ſeinen 70 
Jahren noch die Stapazen eines großen 
Feldzuges mitgemacht hat und in der Er⸗ 


und nicht als gebrochener Greis. Aber mag 

das hier gerechtfertigt erſcheinen, wo man 
vielleicht das durch Dezennien gleichbleibende 
ehrwürdige Alter hat zur Anſchauung bringen 
wollen, obgleich alle auderen hiſtoriſchen 
Figuren in der Siegesallee in männlicher 
Vollkraft dargeſtellt ſind. Für Bismarck paßt 
die Figur des alten Invaliden nicht! 

Und nun wieder die unfelige allegoriſche 
Umgebung. Können wir denn nicht einmal 
aus der Allegorie in die Wirklichkeit hinein⸗ 
kommen, wenigſtens bei unſeren Nationaldenk— 
mälern? Der große Mealpolitiker Bismarck 
braucht ſie nicht, und die Rieſenfigur des 
Atlas, der die Weltkugel trägt, lenkt von 
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der Hauplfigur uur ab und bringt Unruhe 
in das ganze. Etwas anderes iſt die Eule 
auf dem Relief und die krächzenden Raben, 
das iſt eine berechtigte hiſtoriſche Allegorie: 
„Der Haß iſt von kurzer Dauer, unvergäug⸗ 
lich aber der Ruhm!“ Und es giebt doch 
hiſtoriſche Momente genug, die zur Dar⸗ 
ſtellung hätten kommen können, um Bismarck 
in ſeiner hiſtoriſchen Miſſion für das deutſche 
Volk zu zeigen. Das Sehuen und Ringen 
des deutſchen Volkes nach Einheit konnte zu 
Ehren des Vollbringers durch hiſtoriſche 
Perſönlichkeiten und Vorgänge wohl treffender 
dargeſtellt werden. Die eine große Idee 
konnte nur durch die packende Gewalt der 
Thatſachen zur Geltung kommen und brauchte 
nicht erſt auf Umwegen durch die Allegorie 
verdeutlicht zu werden. 


Politiſche Tagesſchau. 


Präſident Krüger iſt am Mittwoch 
Vormittag in Rotterdam eingetroffen 
und begab ſich mit ſeinem Gefolge nach dem 
Rathhauſe. Der Wagen des Prüſidenten 
wurde von früheren trausvaaliſchen Offizieren 
und Unteroffizieren eskortirt. Auf dem Rath⸗ 


hauſe wurde Krüger vom Bürgermeiſter, den hal 


Stadträthen und Rathsmitgliedern empfangen. 
Nach einer Anſprache des Bürgermeiſters 
dankte Krüger flir den Empfang und gab 
der Hoffnung Ausdruck, daß Gott ſein Land 
bald wieder befreien werde. Nach der Früh⸗ 
ſtückstafel unternahm Präſident Krüger einen 
Spazierritt, bei dem ihm zahlreiche Ovationen 
dargebracht wurden. Um 4 Uhr fand großer 
Empfang ſtatt, an dem ſich eine Menge von 
Deputatiouen betheiligte. Der Präſident ſprach 
den Erſchienenen ſeinen herzlichen Dank aus. 
In den Auſprachen wurde die Politik nicht 
berührt, Präſident Krüger betonte nur, Eng⸗ 
land habe ſeit dem Zuge Jameſous ſich zum 
Kriege vorbereitet. 

Der Pariſer Staatsgerichtshof ver⸗ 
urtheilte den Grafen Lur-Saluces zu fünf 
Jahren Verbaunung unter Zubilligung mil⸗ 
dernder Umstände Für die Verurtheilung 
ſtimmten 72 Senatoren; 58 enthielten ſich 
der Abſtimmung. Die Sitzung wurde ges 
ſchloſſen, ohne daß es zu einem Zwiſchenfall 
gekommen wäre. 

D nn nn nennen mn mn mn n e 


Und nun, Herr Juſtizrath, nachdem Sie 
mich völlig entlarvt haben, danke ich 
Ihnen.“ 

Er reichte ihm die Haud, in die der 
Juſtizrath kräftig einſchlug. 

„Wenn Sie mir nun noch verrathen 
wollen, wo ich meine Nichte antreffe, dann 
will ich's Ihnen auch verzeihen, daß Sie 
damals die gerichtliche Unterſuchung wegen 
der Ermordung des alten Freiherrn von 
Brandeuberg aus falſcher Schonung für 
einen ganz unſchuldigen Menſchen hintertrieben 
haben.“ 

Frühberg ließ ſeine Hand los; der Hieb 
traf ihn mehr, als der Förſter beabſichtigt 
hatte. 6 0 
„Na, na, nehmen Sie es ſich nicht 
ſo ſehr zu Herzen,“ ſagte er, als er 
ſeine Entfärbung bemerkte. „Jeder thut ſein 
beſtes und ſieht ſoweit, wie ſeine Augen 
reichen, mehr kann man von ihm nicht ver⸗ 
laugen.“ f 

„Danke höflichſt, Sie erkennen wenigſtens 
meinen guten Willen au. Da muß ich Ihre 
Grobheit wohl einſtecken. Jedenfalls habe 
ich es mit der Familie von Brandenberg 
beſſer gemeint als Sie. Denn Sie hätten 
die gerichtliche Unterſuchung ja erzwingen 
können, wenn Sie Ihrerſeits Anzeige erſtattet 
und Zengniß abgelegt hätten von dem, was 
Sie wußten.“ 8 

„Da haben Sie wieder Recht, Herr 
Juſtizrath, und deshalb bin ich hierher ge⸗ 
kommen. Der junge Herr Baron kaun Ihnen 
gelegentlich erzählen, weshalb ich die Funk⸗ 
ſchen Kinder geſchont habe. Jetzt habe ich 
keine Zeit. Jetzt ſagen Sie mir stante pede, 
wo meine Nichte iſt. In Dahlwitz iſt ſie ſicher 
nicht mehr.“ 

„Nein, nein, fie iſt hier.“ 


„Na alſo, wer hat unn recht, junger 
Herr? Das ſagte ich Ihnen doch, keinen 
Tag länger würde fie in Dahlwitz bleiben, 
wenn fie keinen Schutz mehr vor Ihrem 


Vetter von meiner oder einer anderen Seite 


finden könnte. Das Mädel wäre werth, eine 
Amerikanerin zu fein. Und weil fie num jo 
ganz mittellos iſt und fich als arme Erzieherin 
in der Welt 'rumdrücken muß, ſo will ich ſie 
zu meiner Erbin einſetzen, und dann können 
Sie ſich ja mal überlegen, Herr von Branden⸗ 
berg, ob Sie dann von ihr das Geld 
zum Rückkauf Ihres Stammgutes annehmen 
wollen.“ 

Der Juſtizrath mußte auflachen über die 
Unverfrorenheit, mit der Knöwe auf die 
Herzeusbeziehungen der beiden jungen Leute 
hinwies. Es gefiel ihm außerordentlich, daß 
Knöwe mit ſeinem gefunden Menſchenverſtande 
auf die Verbindung beider hinarbeitete und 
dem Gedanken des Rückkaufs, der ihn und 
Klara unausgeſprochen beſchäftigte, ohne 
Umſchweife Ausdruck gab. „Sie lachen, Herr 
Juſtizrath! Iſt nichts zu lachen. Ich bin 
aus eigener Kraft Förſter ſo gut wie unſer 
junger Herr Verwalter und ſo gut wie meine 
Nichte aus eigener Kraft Erzieherin iſt. 
Was ich mir drüben in Amerika ehrlich er⸗ 
worben habe, das gehört mir und geht 
keinen auf der Welt was an. Wenn Sie 
vielleicht Ihre Feder in Ihr juriſtiſches 
Tintenfaß tauchen wollen, dann können Sie 
mal gleich eine Schenkungsurkunde aufſetzen. 
15 dazu muß die Klara Müller hier 
ein.“ . Birk 
„Laſſen Sie das liebe Kind doch rufen,“ 
bat Frau von Brandenberg. „Es muß 
eine köſtliche Erkennungsſzene zwiſchen der 
An Samariterin und dem erretteten Förster 
geben.“ 


die Petitſpaltzeile oder deren Raum 1 
10 Pf. — Anzeigen werden augenommen in der Geſchäftsſtelle Thorn, Katharinen⸗ 
ſtraße 1, den Vermittelungsſtellen „Invalidendank“, Berlin, Haaſenſtein u. Vogler, 
Berlin und Königsberg, ſowie von allen anderen Anzeigen⸗Vermittelungsſtellen des 


Annahme der Anzeigen für die nächſte Ausgabe der 


Anzeigenpreis: 


Pf., für lokale Geſchüfts⸗ und Privat⸗Anzeigen 


eitung bis 2 Uhr nachmittags. 


XIX. Jahrg. 
Die allgemeine Wehrpflicht ſoll in Enge 
land eingeführt werden. Auf eine Anfrage 
des Herzogs von Bedford in der geſtrigen 
Sitzung des Oberhauſes erklärte der Miniſter 
Lord Raglau: „Sollte die Zahl der ange⸗ 
worbenen Rekruten nicht ausreichend fein für 
die Bedürfniſſe der Armee, jo werde die 
Regierung nicht zögeru, bei dem Parlament 
diejenigen Anträge einzubringen, die noth⸗ 
wendig ſind, um eine für die Bedürfniſſe 
des Reiches ausreichende Armee ſicherzu⸗ 


ſtellen.“ Da es den Engländern ſchwer 
werden dürfte, nach älterer Meth ganze 
Regimenter aus dem Auslaude aufen, 


ſo kaun nur eine Heranziehung der eigenen 
Landeskinder durch die allgemeine Wehrpflicht 
gemeint ſein. 

Der König von Schweden hat den 
Reichstagsbeſchluß betreffend die neue Ver⸗ 
theidigungsorgauiſation und das neue Wehr⸗ 
pflichtgeſez genehmigt. Das Protokoll bier» 
über ſchließt folgendermaßen: In Ueberein⸗ 
ſtimmung mit ſämmtlichen Mitgliedern des 
Staatsraths billige ich den vorliegenden Be⸗ 
ſchluß des Reichstages, erkläre jedoch gleich⸗ 
zeitig ausdrücklich, daß ich damit die Ver⸗ 
theidigungsfrage nicht für vollſtändig gelöſt 
alte. 

Eine außerordentliche Geſandtſchaft des 
Dalai Lamas von Tibet iſt an Bord des 
Dampfers der ruſſiſchen freiwilligen 
Flotte „Tambow“ in Odeſſa eingetroffen mit 
einem Schreiben des Dalai Lamas und Ge⸗ 
ſchenken für den Zaren. ’ 

Ju der auſtraliſche n Kolonie Viktoria 
nahm die geſetzgebeude Verſammlung mit 64 
egen 17 Stimmen den Antrag auf Auge 
ſchluß des Mitgliedes für Melbourne, Find⸗ 
lay, an. Findlay iſt der Herausgeber des 
wöchentlichen Organs der Arbeite rpartel, das 
einen Schmähartikel gegen König Eduard VII. 
aus dem „Jriſh People“ abgedruckt hatte. 
Findlay erklärte, daß er die in dem Artikel 
ausgeſprochene Geſinnung nicht theile. Die 
der Arbeiterpartei zugehörigen Mitglieder 
des Hauſes ſtimmten gegen den Antrag. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 26. Juni 1901. 
— Aus Kiel wird gemeldet: Se. Majeſtät 
der Kaiſer hörte geſtern Abend an Bord der 
— 


Frühberg überlegte einen Augenblick. 
Daun wandte er ſich an Wolfgang und ſagte: 
„Wolfgang, ich überlaſſe es Dir, zu ent⸗ 
11 555 ob ich Fräulein Müller hierherführen 
0 u 


„Das hat nur Knöwe, der heute uufer 
Gaſt iſt, zu beſtimmen. Meinetwegen wäre 
Fräulein Müller gewiß nicht hierher ge⸗ 
kommen. Aber wenn ich aufrichtig ſein ſoll, 
ſo möchte ich wünſchen, daß ich für meine 
Perſon einer Unterredung zwiſchen Nichte 
und Oukel nicht beiwohne, weil ich fürchte, 
daß Knuöwe wieder die Taktloſigkeit begehen 
könne, von der Annahme ſeines Geldes 
durch Vermittelung des Fräulein Müller 
5 vom Rückkauf des Stammgutes zu 
reden. 

„Nur nicht fo empfindlich, lieber Sohn,“ 
ſagte die Freiin, indem ſie beſchwichtigend 
die Hände auf Wolfgangs Schultern legte 
und ihm prüfend in die Augen ſah. „Wehre 
Dich nicht gegen Dein Glück. Es iſt eine ver⸗ 
kehrte Regung. Du brauchſt nur zu nehmen, 
was das Schickſal Dir nach langen Jahren 
der Prüfung als eine reife Frucht in den 
Schoß legt.“ 5 

„Bravo!“ erklang es aus dem Munde 
Knöwes. Wolfgang küßte die Stirn ſeiner 
Mutter und erwiderte mit ſanfter Stimme: 
„Macht mit mir, was Ihr wollt. Seitdem ich 
weiß, daß die Ehre meines Vaters fleckenlos 
ee iſt, regt ſich in mir der alte Lebeus⸗ 
muth.“ 

Mutter und Sohn umſchlangen ſich in 
inniger Umarmung; beide hatten ſich ver⸗ 
ſtauden, ohne ein Wort von dem zu erwähnen, 
was ſie bewegte. Die Freiin wußte ſchon 
lauge, daß ihr Sohn Fräulein Müller ſtill 
und innig liebt. Onkel Frühberg trat zu 
Wolfgang und bat um die Erlaubulß, noch 


nr 
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„Hohenzollern“ bei Edernjdrde den Vortrag 
des Reichskanzlers Grafen von Bülow und 
ſagte noch zu ſpäter Stunde ſeine Theilnahme 
an dem Herrenabend des Nachtklubs in 
Borby ab. Heute Morgen begab ſich Se. 
Majeſtät in Eckernförde an Bord der „Iduna“ 
zur Theilnahme am Handicap Eckernförde⸗ 
Kiel. Es herrſchte ſtarker Wind bei Regen⸗ 
fällen. Heute Vormittag 11 Uhr 30 Min. 
iſt der Kaiſer bei vorzüglichem Segelwetter 
au Bord der „Iduna“ hier eingetroffen. 
Auch die „Hohenzollern“ kehrte vormittags 
hierher zurück. 

— Wie der „Reichsanz.“ meldet, erhielt 
Generalleutnant z. D. Sommer den Kronen⸗ 
orden 1. Klaſſe. 

— Der Finanzminiſter Frhr. v. Rhein⸗ 
baben beabſichtigt, am Montag den 1. Juli 
ſeinen Sommerurlaub anzutreten und bis 
Mitte Auguſt in der Schweiz zu verbleiben. 
Zunächſt begiebt ſich der Miniſter nach Düſſel⸗ 
dorf, wo ſeitens des dortigen Goethe-Vereins, 
deſſen Ehrenpräſident bekanntlich Herr von 
Rheinbaben iſt, Vorſtellnugen veranſtaltet 
werden, welchen auch der Kronprinz beizu⸗ 
wohnen gedenkt. N 

— Der „Nat.⸗Ztg.“ zufolge gilt jetzt die 
Ernennung des Direktors im Reichsamte 
des Innern, Woedtke, zum Präſidenten des 
neuen Reichsamtes für das private Ver⸗ 
ſicherungsweſen als ſicher. 

— Die deutſchen Seeoffiziere haben neue 
Rangabzeichen erhalten. Am unteren Aermel 
tragen die Leutnants z. S. jetzt einen breiten 
Streifen den bisher die Oberleutnants auf⸗ 
wieſen. Der Oberleutnant trägt jetzt neben 
dem breiten einen ſchmalen, der Kapitän: 
leutnant zwei breite und in der Mitte einen 
ſchmalen Streifen. Die Stabsoffiziere er⸗ 
halten gezackte Streifen. 

— Der Kaiſer hat beſtimmt, daß auch 
unter der Herrſchaft der Militärſtrafgerichts⸗ 
ordnung die militäriſchen Spruchgerichte be⸗ 
fugt find, Gnadengeſuche um den Erlaß oder 
die Milderung der erkannten Strafe einzu⸗ 
reichen. Dieſe Geſuche find durch den Präfi- 
denten des Reichsmilitärgerichts mit einem 
N Bericht dem Kaiſer vorzu⸗ 
egen. 

— Der „Reichsanz.“ veröffentlicht das 
vom Reichstage beſchloſſene Unfall⸗Fürſorge⸗ 
geſetz für Beamte und für Perſonen des 
Soldatenſtandes. Das Geſetz iſt mit ſeiner 
Veröffentlichung inkraft getreten. 

— Die Frage: „Iſt der einjährig⸗frei⸗ 
willige Arzt Vorgeſetzter oder nicht?“ iſt am 
Dienſtag in einer Verhandlung vor dem 
Reichsmilitärgericht bejaht worden. 

— Zn der heutigen Sitzung des Aufſichts⸗ 
rathes der Diskonto⸗Geſellſchaft ertheilte der⸗ 
ſelbe dem Beſchluſſe der Geſchäftsinhaber, in 
Frankfurt a. M. eine Zweigniederlaſſung zu 
errichten, die ſtatutenmäßig vorgeſchriebene 
Genehmigung. 

— Der allgemeine deutſche Schulverein 


zur Erhaltung des Deutſchthums im Aus⸗ 
lande hat nach dem unläugſt erſtatteten 


Jahresbericht auch im letzten Jahre wieder 
einen weiteren Aufſchwung genommen. Die 
A ——ĩ———rr— . ———— —— — 
heute mit Adalbert wegen des Rückkaufs des 
Gutes zu verhandeln. Wolfgang widerſprach 
zwar lebhaft, blieb aber mit feiner Anficht 
ganz vereinzelt und mußte es über ſich er⸗ 
gehen laſſen, daß der alte Förſter ihm noch⸗ 
mals vorrechnete, daß eine Anzahlungsſumme 
von mindeſtens 140000 Thalern zur Ver⸗ 
fügung ſtände und daß der Reſt ſicherlich 
auf irgend eine Weiſe aufzubringen ſei. 
Die Frage wäre nur die, wie Wolfgang fich 
zu einer Verheirathung mit Klara Müller 
ſtelle. Der Juſtizrath vermied mit feinem 
Takt, von ihrem großen Vermögen zu 
ſprechen, und wies auch das Angebot des 
alten Förſters ſcheinbar zurück. Dann richtete 
er ſich direkt an ſeinen Neffen. 

„Schon einmal habe ich Dir vorgeſchlagen, 
Fräulein Müller zu heirathen. Es war 
gleich nach dem Tode Deines Vaters, als 
ſie noch für eine gute Partie gehalten wurde. 
Inzwiſchen hat der Bankier Leupold, wie 
Du weißt, alles verloren und das Zeitliche 
geſegnet. Seine Stieftochter war auf ſich 
ſelbſt augewiejen und beſitzt aus der Erb⸗ 
ſchaft ihres Stieſvaters nur einen Brillantens 
ſchmuck und jene Kaſſette, die Deine Mutter 
einſt in ihrer Verlegenheit dem Bankier 
Leupold verkauft hat. Von anderen Dingen 
will ich nicht reden. Aber die Kaſſette, 
lieber Wolfgang, ein altes Erbſtück der 
Familie der Freiherren von Brandenberg, 
ſollte durch Heirath wieder in den Beſitz der 
Familie gebracht werden. Mit einem Wort, 
ich wiederhole meine Aufforderung: Jetzt, 
wo Du ſie nicht um Geldes willen nehmen 
kaunſt, lege Deinen Adelsſtolz ab und — 
heirathe das Mädchen.“ 

Wolfgang befand ſich in ſichtlicher Ver⸗ 
legenheit. Er ärgerte ſich darüber, daß 
Onkel Frühberg ihm mit ſo eindringlichen 
Gründen zu einer Heirath rieth, die ſeit 
letzter Zeit ſein ſehnlichſter Wunſch war. 
„Du kennſt Fräulein Müller ſchlecht,“ 


Mitgliederzahl ſtieg von 30 000 auf 32 000, 
die Geſammteinnahmen wuchſen demgemäß 
auf 114000 Mk. au, und die von dem Ver⸗ 
ein an dentſche Schulen im Auslande ges 
zahlten Unterſtützungeu, die ſich vor zehn 
Jahren noch auf 50 000 Mk. beſchränken 
mußten, können jetzt immerhin ſchou auf 
rund 90000 Mk. in einem Jahre gebracht 
werden. Der Verein tritt, wie es in dem 
von Profeſſor Alois Brandl erſtatteten 
Jahresbericht heißt, „ins dritte Jahrzehnt, 
mit ungetrübtem Frieden im Innern des 
Vereins, ſowie mit dem alterprobten Grund⸗ 
ſatze, in der Aktion nach außen uns in keine 
politiſche oder religiöſe Frage einzulaſſen.“ 

— In den Monaten April und Mai ſind 
im deutſchen Reiche an Zöllen und gemein⸗ 
ſchaftlichen Verbrauchsſteuern leinſchließlich 
der kreditirten Beträge zur Auſchreibung ges 
langt: 125 908 358 Mk., gegen das Vorjahr 
weniger 10 605 463 Mk. Die zur Reichskaſſe 
gelangte Iſt⸗ Einnahme, abzüglich der Aus⸗ 
fuhrvergütungen und Verwaltungskoſten, bes 
trägt: 119 402 070 Mk., gegen das Vorjahr 
weniger 10 147376 Mk. 

Kattowitz, 26. Juni. In letzter Zeit 
tauchen in dem ruſſiſchen Greuzbezirke neue 
Paßſchwierigkeiten auf. 

Kiel, 26. Juni. Der Zuſammentritt der 
Herbſtübungsflotte erfolgt auf Befehl des 
Kaiſers am 11. Auguſt in Wilhelmshaven. 
Vom 12. bis 14. Auguſt folgen Beſichtigungen, 
dann Uebungen vor der Elbmündung, 
darauf kriegsmäßige Durchfahrt der Schiffe 
durch den Kaiſer Wilhelm⸗Kanal nach Kiel. 

Bremen, 25. Juni. Der „Weſerztg.“ zus 
folge iſt auf Autrag des Erſten Staatsau⸗ 
walts in Bremen von der zuſtändigen Me⸗ 
dizinalbehörde hierſelbſt die zwangsweiſe 
Unterbringung des Arbeiters Weiland als 
eines gemeingefährlichen Geiſteskrauken in 
die Irrenanſtalt beſchloſſen worden. Die 
Ueberführung hat geſtern Abend ſtattge⸗ 
funden. 

Bremerhaven, 25. Juni. Das Kadetten⸗ 
ſchulſchiff des Norddeutſchen Lloyd „Herzogin 
Sophie Charlotte“ hat heute Nachmittag 
mit 82 Kadetten an Bord ſeine zweite Welt⸗ 
reiſe angetreten. Vor der Abfahrt richtete 
Generaldirektor Dr. Wiegand eine Anſprache 
an die Kadetten, in der er ſie ermahnte, ſich 
ſtrenger Pflichterfüllung und Ehrenhaftigkeit 
zu befleißigen und ſtets Gehorſam und Dis⸗ 
ziplin zu halten. Vom Großherzog von 
Oldenburg und der Herzogin Sophie Char⸗ 
lotte war folgendes Telegramm eingetroffen: 
„Es wünſchen herzlichſt gute Reiſe der Pro⸗ 
tektor und die Pathin. Friedrich Auguſt 
und Sophie Charlotte.“ Darauf wurden fol⸗ 
gende Telegramme abgeſandt: An Großher⸗ 
zog Friedrich Auguſt: „Dem hohen Protektor 
des Schulſchiffes, das ſoeben ſeine zweite 
Reiſe autritt, danken ehrerbietigſt für die 
gütigſt überſandten Wünſche Verwaltungs⸗ 
ausſchuß, Kapitän und Offiziere des Schul⸗ 
ſchiffes.“ An Herzogin Sophie Charlotte: 
„Euere Hoheit bitten ehrerbietigſt für das 
durch Ueberſendung von Euer Hoheit Bild⸗ 
niß dem Pathenſchiff wiederholt bewieſene 
„„ ——— — ET TER ENT TE 
erwiderte er kalt, „als ob ſolche Ver⸗ 
bindung nur von meinem Willen abhängig 
wäre.“ 

„Darauf laſſe ich es ankommen,“ rief der 
Juſtizrath jovial, „ich erwarte Euch heute 
Abend bei mir zum Thee. Sie auch, Onkel 
Grimm, genannt Knöwe! Die Freude 
müſſen Sie mir, der ich das Mädchen wie 
mein eigenes Kind gehütet habe und mit 
Ihnen als guter „Onkel Frühberg“ beinahe 
in gleichen Rechten ſtehe, ſchon gönnen, daß 
ich Ihnen Ihre Nichte in meinem Hauſe 
entgegenführe. Alſo abgemacht, heut' Abend 
halb acht Uhr bei mir.“ 

Onkel Frühberg kam glückſtrahlend nach 
Haufe. Klara umſchlaug ihn und konute die 
Zeit nicht abwarten, bis ſie von ihm er⸗ 
fahren hatte, daß er Knöwe bei Branden⸗ 
bergs getroffen habe. Weiter verrieth er 
trotz ihres Schmollens nichts, ſondern bat 
ſie nur, ſich auf eine kleine Theegeſellſchaft 
für den Abend vorzubereiten, und meldete 
die Gäſte an. Sein pfiffiges Schmunzeln 
brachte Klara in eine ſolche Verlegenheit, 
daß ſie aufhörte, ihn mit weiteren Fragen 
zu beſtürmen, weil ſie deutlich empfand, daß 
ihre Perſon im Spiele war. Sie verſuchte 
daher, das Geſpräch auf geſchäftliche Dinge 
abzulenken, und fragte kurz und euergiſch: 
„Onkel Frühberg, haben Sie mein Geld flüſſig 
gemacht?“ 5 

„Ich gehe ja ſchon, energiſches kleines 
Fräulein, laſſen Sie mir doch nur Zeit, eins 
nach dem anderen! Ich werde auch gleich bei 
dem jetzigen Beſitzer von Brandenberg vor⸗ 
ſprechen,“ erwiderte er, indem er ſich ſchlennigſt 
zum Gehen wandte. 

„Ich nehme Sie beim Wort, Onkel,“ 
rief Klara ihm nach und ſtürzte ſich eiligſt 
in die Wirthſchaft, um dem Hauſe des Juſtiz⸗ 
raths die Ehre einer gaſtlichen Haushaltung 


= er GFortſetzung folgt.) 


hohe Wohlwollen den Ausdruck herzlichſten 
Dankes entgegennehmen zu wollen. Ver⸗ 
waltungsausſchuß, Kapitän und Offiziere 
des Schulſchiffes „Sophie Charlotte“.“ 

Kaſſel, 26. Juni. Heute Nachmittag 
fand die feierliche Beiſetzung des verſtorbenen 
Generals von Schweinitz mit allen mili⸗ 
täriſchen Ehren ſtatt. Au der Trauerfeier 
nahmen als Vertreter Sr. Majeſtät des 
Kaiſers theil: der Kommandant des Haupt⸗ 
quartiers, General von Pleſſen, Erbprinz 
Wilhelm von Hohenzollern und General 
von Werder; ferner war eine Abordnung 
vom 1. Garde⸗Regiment z. F. anweſend. 
Huſaren eröffneten den Zug, es folgten In⸗ 
fanterie und Artillerieabtheilungen. Das 
geſammte Offizierkorps der Garniſon und 
die Spitzen der Behörden befanden ſich im 
Trauerzuge. f 

Düſſeldorf, 25. Juni. Hier findet im 
kommenden Jahre unter dem Protektorat 
Seiner Kaiſerlichen Hoheit des Kronprinzen 
und Seiner Königlichen Hoheit des Prinzen 
Ludwig von Bayern ein internationaler 
Binnenſchifffahrtskougreß ſtatt. Ehrenpräſi⸗ 
denten werden Reichskanzler Graf von Bü⸗ 
low, der Miniſter der öffentlichen Arbeiten 
von Thielen und der Landwirthſchaftsmi⸗ 
niſter von Podbielski ſein. 


Die Kieler Woche. 

Das Handicap des kaiſerlichen Pachtklubs 
von Eckernförde nach Kiel am Mittwoch hatte 
folgende Ergebniſſe: „Wanderer“ erſter, 
„Iduna“ zweiter, „Cicely“ dritter. Wind: 
Nordweſt; Windſtärke: 9,7. 


Zum neueſten Bankkrach. 

Zum Krach der Leipziger Bank ſchreibt 
die „Deutſche Tagesztg.“: Es ſcheint ſo, als 
ob die internationale Hochfinanz jetzt kurz 
vor der Ernenerung der Handelsverträge der 
Welt klar machen will, welch' Unterſchied 
zwiſchen den Werthe erzeugenden Stäuden 
und der Spekulation beſteht; es iſt zu hoffen, 
daß auch unſere Regierungen die Lehre, welche 
das Großkapital den Völkern in letzter Zeit 
ſo eindringlich vorträgt, verſtehen und dar⸗ 
aus die nothwendigen Folgerungen ziehen 
werden. 

Aus Leipzig wird vom Mittwoch weiter 
berichte: Die Aufregung in der Stadt 
dauert noch fort. Bei allen größeren Bank⸗ 
inſtitnten herrſcht großer Zulauf von Gläu⸗ 
bigern, welche ihre Depots abheben; doch 
glaubte man heute ein geringes Nachlaſſen 
dieſer Bewegung zu verſpüren. Auch iſt die 
öffentliche Meinung über die Frage, ob 
etwa weitere hieſige Inftitute dem Sturz der 
Leipziger Bank folgen könnten, einigermaßen 
geklärt. 

Außer der Leipziger Hypothekenbank ver⸗ 
öffentlichte auch die Kredit⸗Sparbank eine 
entſprechende Erklärung. Das Ergebuiß der 
ſeit Mittag andauernden Berathungen der 
Hauptgläubiger der Leipziger Bank war bis 
3 Uhr nachmittags noch nicht bekannt, doch 
hegt man keine Hoffnungen mehr auf Inter⸗ 
vention irgend welcher Art. 

"Die an der Berliner Börſe herrſchende 
Meinung, die ſächſiſche Regierung beabſichtige 
anläßlich der jüngſten Bankkataſtrophen eine 
Hilfsaktion, ſcheint ſich nicht zu beſtätigen; 
in hieſigen maßgebenden Kreiſen iſt davon 
nichts bekannt. Die Leipziger Bank wird 
ihren Konkurs noch heute anmelden, doch 
bleibt die Entſcheidung des Konkursrichters 
noch abzuwarten. 

An der Berliner Börſe wurden geſtern 
der Kurs der Aktien der Leipziger Bank, 
ferner der Sächſiſchen Bank, der Leipziger 
Sparbank, des Magdeburger Bankvereins 
und der Mühlheimer Bank, ſowie auch der 
Kurs der Pfandbriefe der Leipziger Hypo⸗ 
thekeubank geſtrichen. 

Der „Voſſ. Ztg.“ wird noch aus Leipzig 
gemeldet: Das Jntereſſe der Leipziger 
Bank an der Kaſſeler Trebergeſellſchaft ſelbſt 
und an Treberwerthen wird auf 87 Millionen 
Mark geſchätzt. ine ſolche Geſchäftsge⸗ 
bahrung grenzt nicht blos an das Patholo⸗ 
giſche, ſondern dürfte direkt pathologiſch ſein. 
Un der heutigen Börſe wurde auch ſchon 
offen von dem Zuſammenbruch der Kaſſeler 
Geſellſchaft geſprochen. Eine Beſtätigung 
dieſes Gerüchts fehlt noch, aber lange dürfte 
ſie nicht mehr ausbleiben. Das mißglückte 
Beginnen, in London eine engliſche Truſtge⸗ 
ſellſchaft für Treberwerthe zu bilden, dürfte 
der letzte Verſuch geweſen ſein, dem Ver⸗ 
derben reſp. der lang verdienten Strafe zu 
entrinnen. An der Börſe wurden heute 
Treber⸗Aktien 100 Proz. unter geſtern ange⸗ 


boten. 
Ausland. 

Rom, 26. Juni. Dem Blatt 2 Faufulla“ 
zufolge lud Kaiſer Wilhelm den König von 
Italien zu den deutſchen Flotteumanövern 
ein. König Viktor Emannel lehnte die Ein⸗ 
ladung dankend ab, verſprach aber, mit der 
Bann baldigſt das deutſche Kaiſerpaar zu 

eſuchen. 


Yokohama, 25. Juni. Bei Flotten⸗ 
manövern ſtießen in der Höhe von Tſuſhina 
drei japaniſche Torpedoboote zuſammen. 
Wie berichtet wird, ſoll ein Boot geſunken 
und mehrere Mann ertrunken ſein. 


—— — — . — . n— — 
Zur Abwickelung der China⸗ 
angelegenheit. 

Prinz Tſchun, das Haupt der nach 
Deutſchland gehenden Sühnegeſandtſchaft, 
wird Peking am 12. Juli verlaſſen und von 


Shaughai am 20. Inli nach Dentſchland 
weiterreiſen. 
Der chineſiſche Hof wird, wie dem 


Reuter'ſchen Bureau zufolge in Shanghai 
verlautet, nach Peking auf dem Wege über 
Tientſin zurückkehren und von Tientſin aus 
die Eiſenbahn benutzen. 

Der ruſſiſche Geſandte in Peking von 
Giers, erhält, wie aus Pelersburg gemeldet 
wird, demnächſt ſeine Abberufung aus Pe⸗ 
king und dürfte als Geſandter für München 
ernannt werden. Für Peking iſt Leſſar, der 
ehemalige ruſſiſche diplomatiſche Kommiſſar 
in Bukareſt, der augenblicklich im ruſſiſch⸗ 
1 Grenzgebiet thätig iſt, auser⸗ 
ehen. 

Ueber die Verwaltung von Peking für 
die Zeit bis zur Räumung der Stadt haben 
die engliſchen Generale für die von ihnen 
beſetzten Stadttheile mit den chineſiſchen 
Behörden definitive Abmachungen getroffen. 
Die britiſche Patronille verbleibt dauach in 
den zwei belebten Straßen, die chineſiſche 
Polizei ſoll Revolver tragen, — und eugliſche 
Offiziere werden die Oberaufſſcht führen. 
Die Chineſen behalten die Kontrole der Sek⸗ 
tionen wie zuvor. Die Stadtthore erhalten 
chineſiſche Wachen. Alle chineſiſchen Prozeſſe 
werden vor chineſiſchen Gerichtshöfſen ver⸗ 
handelt. 

Aus Wladiwoſtock wird der 
Wremja“ unter dem 24. d. Mts. gemeldet: 
Das japaniſche Blatt „Aſſaki“ theilt mit, 
daß ein Aufſtand auf Korea ausgebrochen 
iſt und mehrere Miſſionare getödtet worden 
find. Koreaniſche Truppen find zur Wieder⸗ 
herſtellung der Ruhe eutſandt. 

Die zur Rückbeförderung der zur Auf⸗ 


löſung gelangenden Formationen und 
Truppentheile des dentſchen oſtaſiatiſchen 


Expeditionskorps gemietheten 21 Transport⸗ 
dampfer haben rund 17900 Mann zu bes 
fördern. Als Ausſchiffungshafen iſt Bremer⸗ 
haven beſtimmt worden, wo ein Schiff noch 
im Monat Juli, ſechs im Auguſt, ſechs im 
September und ſieben im Oktober erwartet 
werden. Dieſe Schiffe gehören ſämmtlich 
dem Norddeutſchen Lloyd und der Hamburg⸗ 
Amerika⸗Linie; nur ein Schiff iſt öſter⸗ 
reichiſcher Nationalität und wird im Sep⸗ 
tember in Trieſt landen. Die geringſte Aus 
zahl bringt das zuletzt abgehende Schiff mit 
240 Perſonen, die größte ein Schiff im 
September mit 2286 Perſonen; ein Schiff 
hat zwar nur 87 Perſonen an Bord, es 
nimmt dafür aber 420 Thiere auf. Für die 
Rückfahrt ſollen die Einheiten ihre Ver⸗ 
bände ſoweit als möglich beibehalten. 

Die deutſche Panzerdiviſion iſt auf ihrer 
Rückfahrt aus Oſtaſien am Sonnabend in 
Colombo eingetroffen und beabſichtigte, am 
Mittwoch die Heimreiſe fortzuſetzen. 

Generallentnant von Leſſel meldet am 
25. aus Tientſin: „Palatia“ iſt heute in 
See gegangen mit dem 3. Jufanterie⸗Regi⸗ 
ment und 300 Leichtkranken. Transports 
führer Oberſtleutnant von Wallmenich. An 
Bord befindet ſich die Leiche des Geſandten 
von Ketteler. 

Bei dem am Montag Abend in Tientſin 
ſtattgehabten Bankett zur Feier des Jahres⸗ 
tages der Befreiuung Tientſius führte der 
deutſche Konſul Zimmermann den Vorſitz 
und hielt eine Rede, in welcher er der 
kühnen Thaten der ruſſiſchen Heerführer 
Alexejeff und Wogacks und der eugliſchen 
Kapitäne der Flotte Burke und Bayly, ſowie 
James Watts gedachte. Mehrere audere 
Redner hoben den Heldeumuth des ruſſiſchen 
zwölften Regiments hervor, das zu jener 
Zeit der einzige größere Truppenkörper am 
Platze geweſen. 


Der Krieg in Südafrika. 
Der füdafrikanſſche Krieg koſtet England 
wöchentlich 25 Millionen Mark. Kriegs- 
miniſter Brodrick erklärte am Dieuſtag im 
engliſchen Unterhanfe, daß nach den neueſten 
Meldungen in der Kapkolonie 1000 bis 2000 
Mann gegen England unter Waffen ſtänden 
und daß der wöchentliche Kriegsaufwand 
auf etwa 1 250 000 Pfund Sterling zu be⸗ 
ziffern ſei. 
Dem Reuter'ſchen Bureau wird aus 
Barkly Eaſt vom 24. Juni gemeldet: Fouchs 
iſt mit zwei Burenkommandos über Glenal⸗ 
mond hinaus vorgerückt. Burenpatronillen 
haben 6 Meilen von hier mit britiſchen 
Patrouillen Schüſſe ausgetauſcht. 
Ferner berichtet das Bureau Reuter —— 
Kapſftadt vom 26. Juni: Aus Kakamas ſin 
den Engländern ergebene Farmer bier ein⸗ 
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Groffen und berichten, daß nach einem Be⸗ 
ſecht in der Nähe von Narvegas, das zwiſchen 
Grenzſchützen und dem Kommandanten Con⸗ 
roy vorfiel, die Buren ſich nach Kakamas 
zurückgezogen hätten, von wo aus ſie den 
Dranjefluß in größter Unordnung über⸗ 
ſchritten hätten. Conroy habe ſich mit 
einem Caprebellen namens Vickers aus 
Brandvlei auf dentſches Gebiet begeben, um 
mit den deutſchen Behörden zu verhandeln. 
Die Deutſchen hätten es abgelehnt, be⸗ 
waffnete Buren aufzunehmen. Schließlich 
ſeien 38 Familien nach Deutſch⸗Südweſt⸗ 
afrika gezogen, wo die deutſchen Behörden 
Frauen und Kinder in einem Lager nahe bei 
Schmidtdrift unterbringen, die Männer in⸗ 
terniren ließen. 

Ueber einen bevorſtehenden Empfang des 
Präſidenten Krüger durch den Kaiſer Wil⸗ 
helm waren in den letzten Tagen Mitthei⸗ 
lungen in einigen Blättern verbreitet. Die 
„Köln. Ztg.“ kann demgegenüber auf Grund 
von Erkundigungen au maßgebender Stelle 
mit aller Beſtimmtheit verſicheru, daß ein 
Empfang des Präſidenten Krüger durch den 
deutſchen Kaiſer nicht in Ausſicht ge⸗ 
nommen iſt. 


Provinzialnachrichten. 

Briefen, 26. Juni. (Beſtaudene Priifung.) Die 
am 20. und 21. Juni auf der königl. Regierung 
in Marienwerder ſtattgefundene Apotheker ⸗Ge⸗ 
ane hat Oskar Petzelberger von hier 

eſtanden. 

Culm, 26. Juni. (Weſtprenßliſcher Guſtav Adolf. 
Hauptverein.) Der Vorſtand des Vereins wurde 
von Terespol in mehreren Equſpagen, Herr Gene⸗ 
ralſuperintendent D. Döblin in einem Schimmel⸗ 
viergeſpann neden und nach Culm geleitet. Die 
Stadt iſt feſtlich Affentliche viele Ehrenpforten 
find errichtet, die öffentlichen und viele Privat⸗ 

ebäude haben Flaggenſchmuck augelegt, beſonders 
1 mit Laubgewinden und Fahnen iſt das 
ortal der Pfarrkirche geſchmückt. Aus allen 
Theilen der Provinz find Geiſtliche und Freunde 
der Guſtav Adolf⸗Sache eingetroffen. Von den 
Spitzen der Behörden ſind die Herren Oberpräſidial⸗ 
anwesend. nekow nud onſiſtorialpräſident D. Meyer 

Elbing 6. Juni. (Die Landtagserſatzwahl) in 
Elbing Marienburg I den Diäherigen Abge⸗ 

rdueten Polizeipräſidenten v. Glefenapp-Riyhorf 
auf den 28. Auguft feſtgeſetzt. Wahlkommiſſar 
iſt Landrath v. Etzdorff. 

Danzig, 26. Juni. (In der geſtrigen Stadt⸗ 
berorbnetenfigung) wurde für die Fachausſtellung, 
die mit dem im Juli hier ſtattfindenden Kongre 
deutſcher Barbiere, Friſeure und 1 
verbunden ſein wird, eine Beihilfe von 500 Mk. 
bewilligt. Zur Erweiterung des ſtädtiſchen Lehre⸗ 
rinnen — um zwei Klaſſen wurden 17800 


ewilligt. 
Biſchofsburg, 23. Juni. (Hi ſaulgſ, Der „Erml. 
Ztg.“ ſchreibt man von hier: Das hieſige Bataillon 
Unternimmt zur Zeit bedeutende Märſche, ver⸗ 


dem in drefent Herb in umeren Probfüzen Fakk⸗ 
findenden Kaiſermanöver. So operirte auch geſtern 
alt biefige Bataillon gegen das Sensburger. Jeden⸗ 
alls infolge der hohen Temperatur fiel ein Mann, 
der ſich aber wieder von ſeiner Beſinnungsloſigkeit 
erholte und bis nach Sarl gehen konnte. Er 
n n en Gad . ben Nachmittag im 
reth ſeinen Geiſt auf. 
Ki sberg, 26. Juni. (Unwetter.) Wle erft 
etzt bekannt wird 


wei Meter. Bei Dönhoffſtädt wurde am Montag 
argen ag ebenfalls die Ernte auf den Feld⸗ 


end 8%, Uhr der Perſonenzug Lyck⸗Inſterburg 
bei der Station Spirokeln infolge Verſandung der 
Strecke durch ſtarke Regengüſſe. Die Maſchine 
ſank außerhalb des Geleiſes tief in den Erdboden 
ein, während fa der Poſtwagen mit eingedrückter 
Wand quer über das Geleiſe ſtellte. Verletzt 
wurde niemand. Der Heizer rettete ſich durch 
einen Sprung, der Maſchinenführer wurde auf den 
Tender geſchlendert. Nach vier Stunden langte 
Fa ein Hilfszug von findige an, der die 
Suflantere mit etwa fünfftiindiger erſpätung nach 


erbur — . (Hitzſchlag) Die bi 
erburg, 25. Juni. ag. er 
herrſchende Grube Ar hat ein Opfer gefordert. 
Herr Lokomotivführer Schlicht von hier, welcher 
die Eiſenbahnſtrecke nach Memel befuhr, ift geſtern 
bald nach der Heimkehr aus Memel in ſeiner 
Wohnung plötzlich infolge Hitzſchlages verſtorben. 
er Verſtorbene hinterläßt ſeine Wittwe mit 
eee 39 Sant, (Verhaftung) In ber v 
enau, 23. Juni. erhaftung.) In der ver⸗ 
gangenen Woche wurde, dem Auf. B 
der auxer Szalkowski aus Großendorf in 
Wierſchoslawitz vom Ban weg plötzlich verhaftet 
Und in das Gefänguiß zu Bromberg eingeliefert. 
Ueber den Grund zu biefer Verhaftung wird Still- 
ag gan, 8. i. (Verhaftet.) In d 
dwrazlaw, 25. Juni. erhaftet. n der 
borigen Woche wurde hier der Fettviehhändler 
Modratoweg pen Veramaffund der Eta dean 


oten“ zufolge, tage 


ſchaft verhaftet. M. hatte ſich von ſeiner Berliner 
Firma, für die er Vieh aufkaufte, 5000 Mk. ſenden 
Inffen, angeblich um einen angekauften Poſten Vieh 
zu bezahlen. Er hatte aber gar kein Vieh ange⸗ 
auft, ſondern das Geld für ſich behalten. 

Poſen, 26. Juni. (Eutfeſtigung der Stadt.) 
Ju der heutigen Stadtverorduekenſitzung erklärte 
Zberbürgermeiſter Witting, die Frage der Ent- 
feſtigung der Stadt Poſen 4 nunmehr in einer 
für die Stadt güünſtigen Weile gelbſt. Eine Vor⸗ 
lage darüber werde den Stadtverordneten dem⸗ 
nächſt zugehen. . 5 

Bromberg, 25. Juni. (Verhütete Familien⸗ 
tragödie.) Das „Bromb. Tagebl.“ berichtet: 
verwittwete Frau M., welche bei einem hieſigen 
Schueidemüller ſeit längerer Zeit die Wirthſchaft 
führte und von dieſem nicht gut behandelt wurde, 
beſchloß, mit 5 und des verwittweten 
Schneidemüllers Kinde (Mädchen im Alter von 9 
bezw. 12 Jahren) gemeinſam in den Tod zu 
gehen. Die Kinder, welche ebenfalls von dem 
Manue ſchlecht behandelt wurden, willigten in 
den Plan der Frau bald ein. Geſtern wollte die 
Frau die ſchreckliche That ausführen. Sie hatte 
ſich Salzſäure aus einem Drogengeſchäft beſorgt 
und war dabei, den Trank für ſich und die 
Kinder zurecht zu machen, da wurde ſie durch das 
Hinzukommen von Nachbarsleuten, die ihr 
Treiben beobachteten, geſtört und an ihrem ver⸗ 

weifelten Vorhaben verhindert. Die Frau wurde 
bei der Polizei zur Anzeige gebracht und von 
dieſer ſiſtirt. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 27. Juni 1901. 

— Gur großen n een Se des 
2. Armeekorps auf dem hieſigen Schießplatze 
trafen die Truppeutheile aus den poſenſchen 
Städten Bromberg, Inowrazlaw und Gneſen 

eſtern hier ein. Heute von 7—10 Uhr vormittags 
and die Uebung ſtatt. Der Kaiſer hat der Uebung 
nicht beigewohnt. Die von uns ſchon früher 
dementirte Nachricht, daß der Kaiſer zu der 
Uebung hier eintreffen würde, wurde von der 
„Oſtd.“ noch geſtern als durchaus ſicher von neuem 
verbreitet. 1 : 

— Urlaub) Herr e Prof. 
Dr. Witte in Thorn iſt vom 8. Juli bis 4. Auguſt 
d. 33. beurlaubt und wird während dieſer Zeit 
von Herrn Kreisſchulinſpektor Dr. Thunert in 
Culmſee vertreten. 

— (Die Apotheker⸗Staatspräfung) in 
Berlin haben die Kandidaten Fouxobert aus 
Löbau, Praß aus Konitz, Rpesky aus Lautenburg, 
gan aus Thorn und Teſſen aus Rügen bes 

anden. 

— (Bon der Reichsbank.) Am 22. Juli 
d 3 wird in Friedherg (Heſſen) eine von der 
Re chsbankhauptſtelle in Frankfurt a. M. ab⸗ 
hängige 0 esche nebenſtelle mit Kaſſeneinuxich⸗ 
Bu und beſchränktem Giroverkehr eröffnet 
werden. 

— (Bir Linderung des Nothſtandes in 
Weſtpreußen und Poſen.) Nach den offtziöſen 

Berl. Polit. Nachr.“ wird angenommen, daß der 
Betrag, welchen der Staat zur jofortigen Linderung 
des Nothſtandes in den neulich von den Miniſtern 
würd h Provinzen zur Verfügung zu ftellen haben 
Bier ch auf etwa 7—8 Millionen . belaufen 
rfte. 


— (Standes amtsbezirk Ottlotſchin 
und Neu- Grabig,) Der königl. „Sanbrath 
Si tei wen tr n gere BE en Pech 
rechtskräftiges Erkenntniß des Bezirksausſchuſſes 
zu Marienwerder vom 20. Dezember 1900 feſt⸗ 

eſtellt worden iſt, daß die Ortſchaft Stanis⸗ 
awowo⸗Poczalkowo kommunalrechtlich zum ſelbſt⸗ 
ſtändigen Gutsbezirk Neu⸗Grabia im Kreiſe Thorn 
Spin „tft dieſe Ortſchaft durch Erlaß des Herrn 

berpräſidenten vom 31. Mai d. Is. von dem 
Standesgmtsbezirk Ottlotſchin abgezweigt und 
mit dem Standesamtsbezirk Neu⸗Grabia vereinigt. 

— (Friedrich Wilhelm⸗S rüder⸗ 


— 
en 


me en 
chaft.) Heute hat das Königsſchleßen der hieſigen] D 


U 
Schützengilde begonnen, das bis Sonnabend dauert. 
Das Schützenhaus praugt in reichem Feſtſchmuck. 
An allen drei 28 iſt abends im Schützenhaus⸗ 
garten Konzert. Am Haupttage, Sonnabend, wird 
nachmittags bei der Proklamation des Königs die 
Ehrung des Jubilars Herrn Stadtrath und Raths⸗ 
zimmermeiſter Behrensdorff, der ſein De 
Mitgliedajubilänm begeht, durch einen feierlichen 
Akt ſtattfinden, dem auch ein Vertreter der Stadt 
beiwohnen wird. Um ½3 Uhr wird eine Abord⸗ 
unug der Schützengilde in geſchloſſenem Zuge den 
Jubilar dazu aus feiner Wohnung abholen und 
durch die Stadt nach dem Schützenhauſe führen. 
In dem Zuge werden anch die inden 
der Gilde getragen werden. beuds findet ein 
Feſteſſen ſtatt, zu dem guch die Spitzen der hieſi⸗ 
gen Behörden geladen ſind. 

— Eickermann⸗ Abende) werden am 


i[Sountag und Montag im Schützenhauſe ſtatt⸗ 


finden. 

— Vater und Sohn bei demſelben Re⸗ 
giment in der gleichen Charge) Herr 
Uhrmacher Sieg von hier wurde bei der beim In⸗ 
fauterie⸗Regiment von der Marwitz abgehaltenen 
Atägigen Landwehrübung vom Unteroffizier zum 
Viszefeldwebel befördert. Demſelben Regiment ge⸗ 
hört ſein Vater in der Charge des Vizefeldwebels 
als Regimentsſchneidermeiſter an. Gewiß ein 
ſeltener Fall! 

— (Zwaugsverſteigerung.) Bei der 
Zwangsverſteigerung des Käthnergrundſtücks 
Mocker, Thorner Straße 31, wurde das Meiſtgebot 
vom Fleiſchermeiſter Rudolf Krampitz (nicht 
Karl K.) abgegeben. 45 

— (Der heutige Siebenſchläfer) iſt 
regenfrei riet Wenn es an dieſem Tage 
regnet, ſoll es ſieben Wochen regnen. Daß dies 
natürlich ein Aberglaube iſt, geht aus folgender 
Zuſammenſtellung hervor: 1890 hat es am 27. 
Juni nicht geregnet, in den folgenden 7 Wochen 
gab es 25 Regentage, 24 Nichtregentage; 1891 
regnete es am 27. Juni, es folgten 24 Regentage, 
25 Nichtregentage; 1892 regnete es am 27. Juni, 
es folgten 21 Regentage, 28 Nichtregentage; 1893 
regnete es am 27. Juni, es folgten 25 Regen⸗ 
tage, 24 Nichtregentage; 1894 regnete es am 
27. Juni, es folgten 31 Regentage, 18 Nichtregen⸗ 


ge. 
— GBeſchädigter Gaskandelaber.) Ein 
wahrscheinlich betrunkener Kutſcher einer Britſchke 
fuhr geſtern mit ſolcher Kraft gegen den gegeniiber 
dem Café Kaiſerkrone ſtehenden Gaskandelaber, 
daß derſelbe einen Bruch bekam und ein Rad des 
Wagens zertrümmerte. 

— (Steckbrieflich verfolgt) wird von der 
königl. Staatsanwaltſchaft Thorn der 21 Jahre 


alte Strafgefangene Schiffer Max Thiel aus 
Mocker, welcher ſich zur Verbüßung einer Ge⸗ 
fäugnißſtrafe im Gerichtsgefäugniß zu Culm 
befunden hat und am 19. Juni von der Außen⸗ 
arbeit entwichen iſt. 

— Viehmarkt.) Auf dem heutigen Vieh⸗ 
markte waren aufgetrieben: 294 Ferkel und 50 
Schlachtſchweine. en lt wurden 38—39 Mk. fiir 
magere und 40—41 ME. für fette Waare pro 50 
Kilogramm Lebendgewicht. 

— ( Polizeiliches.) In polizeilichen Ge⸗ 
wahrſam wurden 3 Perſouen genommen. 

— Gefunden) im Bolizeibrieflaften zwei 
kleine Schlüſſel, auf dem Gründer'ſchen Feſtplatz 
eine ſchwarze Zigarrentaſche mit Loſungsſchein ꝛc. 
des Tiſchlergeſellen Joſef Chwluski, Mocker, Kurze⸗ 
ſtraße 3, am 16. d. Mts in der Seglerſtraße ein 
Reklameſchild mit der Aufſchrift „Gute ſparſame 
Kliche Maggi hier zu haben“. Näheres im Poli⸗ 
zeiſekretariat. 5 

— Von der Weichſel) Vom oberen 
sem werden folgende Waſſerſtände gemeldet: 

ei Chwalowice geſtern 4,05, heute 3,60 Mtr. 
De nen heute 4,42 Mtr. (gegen 3,35 Mtr. 
geſtern). 

Das Hochwaſſer, das hier noch im Steigen 
iſt, hat am rechtsſeſtigen Ufer die Steinrampe 
der Dampferausladeſtellen und den Wellblech⸗ 
ſchuppen des Spediteurs Aſch üherſchwemmt. 
Auch die Weichſel⸗Trajekt⸗Dampfergeſellſchaft 
hat ihre Dampfer⸗Aulegeſtelle an der Bazarkämpe 
wieder an die alte Stelle verlegen miüſſen. 5 

Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn am 27. Juni 
früh 3,16 Mtr. über 0. 3 


Podgorz, 26. Juni. (Verſchiedenes.) Eine dritte 
Wagenpoſtberbindung zwiſchen Podgorz und dem 
Poſtamte auf dem Wen ee oll demnächſt 
eingerichtet werden. Mit dem Poſthalter werden 
Verhandlungen dieſerhalb gepflogen. Dieſe neue 
Einrichtung würde namentlich von unſeren Ge⸗ 
ſchäftsleuten freudig begrüßt werden, die ihre 
Packete, die vormittags auf dem Bahnhofe ein⸗ 
treffen, erſt abends erhalten. In früheren Zeiten, 
vor Einrichtung des Schießplatzes, hatten wir 
bereits dreimalige Packetbeförderung. — Das 
Schulfeſt der beiden hieſigen Volksſchulen wird 
morgen, Donneritag, im Schlüſſelmühler Parke 
abgehalten. — Das Gryczynsküſche Haus iſt für 
32500 Mk., nicht für 3250 Mk. verkauft worden. 
— Das Gaſthaus „Hohenzollern“, Herrn Gibbe 
gehörig, iſt durch Kauf in die Hände des Bäckerei⸗ 
werkführers Herru von Lukowski übergegangen. 
Der Kaufpreis beträgt 28000 Mk. Die Ueber⸗ 
nahme ſoll am 1. Juli erfolgen. — Der große 
Sturm am Sonntag hat in Gliuno dem Beſitzer 
Rahn einen argen Streich geſpielt; es wurde 
ihm die Schenne ganz umgeworfen, und das 
Wohuhaus wurde auch beträchtlich beſchädigt. 

e Leibitſch, 27. Juni. (Verſchiedenes.) Nicht 

eng, daß Froſt, Dürre, Inſekten faſt alle Aus⸗ 
ſicht auf eine einigermaßen ergiebige Ernte rauben, 
ſo hat noch ein unlauterer Händler viele Beſitzer 
dadurch betrogen, daß er ihnen ſtatt Sommer⸗ 
roggen Winterroggen verkauft hat. Auf einen Er⸗ 
trag iſt da nicht zu rechnen, da nach alter Er⸗ 
fahrung dieſe Sgat höchſtens handhoch wird. Da⸗ 
zu haben die Beſitzer bis 28 Mk. für 100 Kilo⸗ 
gramm zahlen müſſen. — Vorgeſtern wurde ein 
auf Poſten ſtehender ruſſiſcher Soldgt vom Blitze 
erſchlagen. — In unſerem Dorfe find ſeit dem 1. 
Juni wieder zwei Gendarme. 

):( Guttau, 26. Juni, (Eine Verſammlung von 
Landwirthen und Freunden der Laubwirkhſchaft 
findet am Sonntag den 30. d. Mts. nachmittags 
4 Uhr in Guttau ſtatt, in welcher Lehrer Gohr 
einen Vortrag über 1. die Selbsthilfe der Land⸗ 
wirthſchaft durch die Raiffeiſen⸗Vereine, 2. Zweck 
und Biel der landwirthſchaftlichen Vereine halten 
wird. Gäſte ſind willkommen. Zugleich ſoll ein 
landwirthſchaftlicher Verein gen udet werden. 

Aus dem Kreiſe Thorn, 26. Juni. (Gemeinde⸗ 
krankenverſicherung.) Nach Bekanntmachung des 
Kreisausſchuſſes iſt an Stelle des Kreisphhſikus 
r. Finger der Geheime Sanitätsrath Dr. Lindan 
mit dem 1. Juli d. Is. als Kaſſenarzt der Ge⸗ 
meindekrankenverſicherung für die Spezialkaſſen 
der Ortſchaften Breitenthal, Grabowitz, Gumowo, 
Gurske, Kaszezorek mit Antoniewo, Kompanie, 
Neudorf, Roſenberg mit Swierezynko, Roßgarten, 
Rothwaſſer, Schillno, Smoluik, Sängeran, Schwarze 
bruch, Schmolln, Schönwalde, Alt-Thorn, Wieſen⸗ 
burg, Ziegelwieſe, Zlotterie ernannt. 

F Aus dem Kreiſe Thorn, 26. Juni. (Der 
Menſch muß ſich zu helfen wiſſen.) So dachte ein 
Amtsdiener, welcher keine Taſchenuhr beſaß, aber 
vom Amtsvorſteher den Auftrag erhielt, einige 
Gaſthäuſer inbezug auf Innehaltung der Polizei⸗ 
ſtunden zu revidiren. Mit einem Korbe unter dem 
Arm trat er in die Gaſtſtube, in welcher noch nach 
10 Uhr einige junge Leute beim Glaſe Bier ſaßen. 
Als er den Gaſtwirth auf die Uebertretung der 
Polizeiverordnung aufmerkſam machte, baten die 
Gäſte den Amtsdiener, ihnen doch ſeine Uhr zu 
zeigen, denn es könne doch unmöglich ſchon 10 Uhr 
ſein. Was thut nun der pflichteifrige Mann? Er 
holt zum Erſtaunen aller aus dem Korbe eine 
Weckeruhr mit dem Bemerken: Soviel iſt meine 
Uhr. Eine Strafverfligung des Amtsvorſtehers 
konnte der Amtsdiener dem Gaſtwirth bald über⸗ 


bringen. 
Mannigfaltiges. 


(Gegen die Fremdenausplünderung) 
hat der Magiſtrat des Bades Harzburg eine ein⸗ 
fache, aber nicht ganz unwirkſame Maßregel er⸗ 
griffen. Er macht nämlich folgendes bekannt: 
„Uebertheuerung Fremder. Ein Herr, der in 
Haus Ulrich wohnte, ließ ſich bei dem Friſenr 
und Barbier Sch., zur Zeit hier, mit einem Be⸗ 
kannten zuſammen raftren. Herr Sch. hat fi 
für 19 mal zu raſtren in Villa Ulrich 28,50 Mk. 
bezahlen laſſen.“ 


Neueſte Nachrichten. 


Breslau, 27. Juni. Wegen der Ausbreitung 
der Pocken in verſchiedenen Ortſchaften des Kreiſes 
Grottkau iſt die Abhaltung von Märkten und 
Wallfahrten im ganzen Kreiſe auf 3 Wochen ver⸗ 
boten worden. 
Hamburg, 26. Juni. Aufſehen erregt der plötz⸗ 
liche Tod des Seniorchefs der in Zahlungsſtockung 
befindlichen Firma Adolf Wiengreen u. Ko. nach 
dem die geſtrige Gläubigerverſammlung reſultat⸗ 
los verlaufen iſt. 

Bremerhaven, 27. Juni. Der Dampfer „Witte⸗ 
kind“ traf heute früh mit 415 Rekonvaleszenten 
ſowie dem Leichnam des Generals v. Schwarzho 
und des Oberſtabsarztes Dr. Kohlſtock hier ein. 
Nach einem kurzen Tranergottesdienſt wurden 


— vom Donnerſtag den 27. Juni, 


ch gemeldet: 


die Särge unter einem Salut der Matroſen⸗ 
diviſion in einen Eiſenbahnzug geladen. 

Mannheim, 26. Juni. Heute Nachmittag 
ſtürzte hier die neuerbaute Leichenhalle ein, die 
demnächſt ihrer Beſtimmung übergeben werden 
ſollte. Zwei Maun wurden getödtet, vier verletzt. 

Leipzig, 26. Juni. In der heute Mittag im 
Gebäude der Leipziger Bank abgehaltenen Ver⸗ 
ſammlung der Hauptgläubiger, au welcher Ver⸗ 
treter der Reichsbank, der Sächſiſchen Bank, ſowie 
verſchledener Leipziger und auswärtiger Häuſer 
und Banken theilnahmen, 1555 ch als unmög⸗ 
lich heraus, ein Moratorium ſämmtlicher Gläubiger 
herbeizuführen, ſodaß die Konkursaumeldung ger 
ſetzlich geboten erſchien. 

eipzig, 27. Juni. Die Morgenblätter melden: 
Der Direktor der Leipziger Bank, Exuer, 
ſei abends verhaftet und der Staatsanwalt⸗ 
ſchaft eingeliefert worden. 

Leipzig, 27. Zuni. Die Feſtuahme des Banks 
direktors Exuer beſtätigt ſich. Die Leipziger 
Bank bleibt geſchloſſen, bis der Konkursrichter 
ſeine Thätigkeit aufgenommen hat. 

Leipzig, 27. Juni. Der Konkursverwalter der 
Leipziger Bank Roſenthal hat die Konkursver⸗ 
walterſchaft abgelehnt. 

Rewyork, 26. Juni. Einer Depeſche aus 

St. Johns (New⸗Foundland) zufolge iſt der Ozeane 
dampfer „Luſitania“, der von Liperpool nach 
Montreal mit 500 Paſſagieren unterwegs war, 
geſtern Nacht auf der Höhe von Cap Ballard nee 
. Alle Paſſagiere des Dampfers wurden 
erettet. 

e Cambridge (Maſſachuſetts), 26. Juni. Die er 
vard⸗Univerſität hat heute dem deutſchen Bot⸗ 
ſchafter in Waſhington den juriſtiſchen Doktor⸗ 
grad in feierlicher Weiſe verliehen. Bei dem Zuge 
zum Theater, in dem die Verleihnng ausgeſprochen 
wurde, war Dr. von Holleben Gegenſtand großer 
Ehrenbezeugungen. Er ſchritt neben dem Gouver⸗ 
neur von Maſſachnſetts einher, neben dem er auch 
während der feierlichen Handlung ſaß. Als die 
Verleihung der Doktorwürde ausgeſprochen wurde, 
brachen die Anweſenden in Hochrufe gus. Dr. von 
Holleben war der einzige, dem dieſe Auszeichnung 


erwieſen wurde. 
Indianapolis, 26. Juni. Ein Eiſenbahn⸗ 


unglück hat ſich auf der Wabaſh⸗Eiſenbahn 
fünfzehn Meilen weſtlich von Peru ereignet. 
Eine Bockbrücke wurde vom Hochwaſſer weg⸗ 
geſchwemmt, und ein Paſſagierzug, welcher 
mit großer Geſchwindigkeit dahinfuhr, ſtürzte 
infolge hiervon in die Tiefe. Die Lokomotive 
und fünf Wagen wurden zertrümmert. Wie 
man hört, find 15 Perſonen umgekommen. — 
Einer ſpäter eingetroffenen Meldung zufolge 
hat ſich das Eiſenbahnunglück auf der Wabaſh⸗ 
bahn während der Nacht ereignet. Sechs⸗ 
zehn italieniſche Answanderer, welche ſich auf 
dem Wege nach der Salzſeeſtadt befanden, 
find umgekommen. Fünfzig Reiſende ſind 
verletzt, darunter viele ſchwer. 
Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börſeubericht. 
2 127. Zunil26. Juni 


ondsbörſe: — 


Nuſſiſche Banknoten p. aſſa 216 —00 21600 
rſchaun 8 Tage — 215 —70 
eſterreichiſche Banknoten 85 —10 8520 
Preuß 105 Konſols 3% . 90-00 | 89—30 
Preußi e Kouſols 3 ½ ö% . 1100-00 | 99-90 
reußiſche Konſols 3¼½ % . | 89-90 | 99-50 
eutſche Reich . 3% . 1 89-90 | 89-30 
Deut 5 Reichsauleihe 8% 1 100-60 100 40 
Weſtpr. Pfaudbr. 97 neul. I. 86-40 86 20 
Weſibpr. Pfandbr.5¼ % „ „55095 —75 
Poſener faudbriefe 37 9/ 96 -70 | 96-70 
= 4% . 102 —00 1102-10 

261 10 Iiaſabeige 4¼% | 98-10 | 98-00 
ii uleihe Ar 27-25 | 27—55 

. 96-75 | 96-80 


umän. 7 
iskon. Kommandit⸗Authelle 176-00 1176-00 
Gr. Berliner⸗Straßenb.⸗Akt. 200 —00 
Harpener Bergqw.⸗Aktien 
Laurahltte⸗Aktien 
Nordd. Kreditanſtalt⸗Aktien. 
Thoruer Stadtauleihe 3 % 
Weizen: Loko in Newy. März. 
Spiritus: 70er loko. 


rk. 1% a i 
1 de Rente 4 118 % 
D 


113—80 
760 


4166 —75 1164—25 


eizen Juli 
168 —00 166 —50 


„ September 


2392 3 „ „„ 
un.» 


„ Sktober 168—75 16725 
Roggen Juli 13875 [138—00 
„ September 


„ Oktober J143—00 141—50 
Bank⸗Diskout 3½ pCt., Lombardzinsfuß 4½ pet. 
Privat⸗Diskout 3¼ pCt., London. Diskont 3 Pet. 

Berlin, 27. Juni. (Spiritusbericht.) 70er 
44,50 Mk. Umſatz —.— Liter, 50er loko —.— Mk. 
na — Liter. : 

Königsberg, 27. Juni. (Getreidemarkt.) 

ufuhr 5 inländiſche, 32 ruſſiſche Waggons. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
früh 7 Uhr. 
Lufttemperatur: +15 Grad Celſ. Wetter: 
heiter. Wind: Südweſt. 
Vom 26. morgens bis 27. morgens höchſte Tem⸗ 
Felis + 20 Grad Celſ., niedrigſte + 10 Grad 
elſitus. 


Standesamt Mocker. 
Vom 20. Juni bis einſchließl. 27. Inni 1901 ſind 


a) als geboren: . 

1. Arbeiter Theophil Wojnowski, S. 2. Ar⸗ 
beiter Johann Zielinski, S. 3. Arbeiter Wladis⸗ 
laus Kurcz, S. 4. Bäcker Peter Kojtka, S. 5. 
Fleiſchermeiſter Adolf Schiemaun, S. 6. Zimmer⸗ 
geſelle Johann Matejewski, S. 7. unehel. S. 8. 
Kaufmann Valerian Lehnert, T. 9. unehel. T. 
10. unehel. T. 11. unehel, T. 12. Schmied Guſtav 
Raddatz, T. 13. Arbeiter Friedrich Hinkelmann, T. 

b) als geſtorben: 

1. Sophie Witt, 3 M. 2. Poſtſchaffner Jo⸗ 
hann Czaruecki, 45 J. 3. Max Schloſſer, 6 M. 
4. Wittwe Johaung Krliger geb. Kroth, 64 J. 5. 
Selma Birth, 2 M. 6. Lina Fellert, 5 M. 7. 
Franziska Winiarski geb. Oſiuski, 67 J. 8. Hed⸗ 
wig Jeziorski, 1¼ J. : 

o) zum ehelichen Aufgebot: 

1. Oberfeuerwerker Richard Umbreit⸗Jüterbog 
und Martha Hochſtaedt. 2. Tiſchler Paul Troyke 
und Anna Beyer. 


erfriſchendes künſtl. 


alkoholfreies Bier“ Heute, Freitag, den 28. Juni: 


offerirt & Fl. 10 Pf. Grosses 


Adolf Majer, Volks- und Kinderfest. 
Fr.... 


Drogenhandlung. Von 4 Uhr ab > Concert. < 


| Veberall Gasglühlicht | Verloſung von Hühnern, Enten, Gänſen und anderen nützlichen 


Gegenständen. 


2| Hochfeines Auf dem Platze am Viktoria⸗Garten!] Jari „Neplauia“ 


feiert am 


Sonntag den 30. d. Mts. 


im 


4, Stiftungsfest, 


Statt beſonderer Meldung. 
Den heute morgen uach jahrelangen, ſchweren 


Leiden erfolgten ſanften Tod ihres lieben Sohnes und 
Brnders, des Gymnaſialoberlehrers 


Robert Toeppen 


zeigen ſchmerzerfüllt an 


3 51 N . ohne Röhrenleitung. Jeder Eintretende erhält ein Freilos. beſtehend in 
die trauernden Hinterbliebenen: eee Für die Jugend: Concert und Tanz 
Fanny Toeppen, als Mutter, für Zimmer, Säle, Reſtaurants, Stangenklettern, Sacklaufen und anderes mehr, Grosse T b 1 
5 Kirchen, Bureaus, Läden, Abends: — grosses Feuerwerk. um— * 
Hauptmann Arthur Toeppen, Schaufenſter. : 4 Ahr nadımit 
fenfi Sehr int f t ) . Auf en) 4 Ahr nachmittags. 
dne Tospven R — ehr intereſſant und ſehenswerth, noch nie dageweſen: 
Iutendantne-Aſſeſor Bernhard Toeppen Tischlampen 3 in e eee ä 
ü = ‚ ; A uu großartiger Dekoration einzig daſtehend. 
als Geſchwiſter. HR ee ln Fehr Eintritt 10 PI. "ung a Nehlifnenhans-Garlen, 


eſichtigung von brennenden Lampen 
koſtenlos im 
Bangeſchäft für Waſſerleitung 
und Kanaliſation von 
E. Wencelewsky, 
Thorn, Baderſtraße 28, Hof, 
vorm. Joh. v. Zeuner, Jugenieur. | 


866608985909968680808 


s Herrenanzüge 


nach Maaß werden zu foliden 
Preiſen gutſitzend angefertigt. 


F. Stahnke, Schueidermſtr., 
Araberſtraſte 5. 


(Bei ungünſtiger Witterung im Saale.) 


Sonntag den 30. Juni, 
abends 8 Uhr, 


und Montag den 1. Juli: 


(Neues Program m)? 


Humoristische 
Charakter - Darstellungen 


(nicht zu verwechſeln mit Vorleſungen) 
0 


von 
Louise Bickermann-Trautmann 


und 


A. Eickermann 
(vom Hoftheater zu Meiningen.) 


Elbing den 26. Juni 1901. 


2 ²ĩ . —ꝙÜ—w. nee 
Empfehle mich zum Ausbeſſern 
Bekanntmachung. en Keldern und Mathe 
Die aus der ſtädtiſchen Volksbibliothek A. Neumann, Mocker, 
einschl, der Zweiganſtalten in der Lindenſtraße 6. 
Bromberger⸗ und der Culmer⸗Vorſtadt[ "Eine zupen zuerlällige Anfionrterin 
entliehenen Bücher find bis Sonntag geſucht. Zu erfragen in der Ger 


den 30. d. Mts. zurückzugeben. ſchäftsſtelle di eitung. 
Während des Monats Juli bleiben 5 Er 
bie Bibliotheken, die Leſehalle bei der 5000 Mark 
Hauptanſtalt auch während des Mo⸗ ſofort zu vergeben. Näheres durch 


nats Auguſt geſchloſſen. ; f 
Thorn den 25. Juni 1901. Gaſtwirth Reichert, Neuſt. Markt. 


Das Kuratorium 2000 Mark 
der ſtädt. Volksbibliothek. 1 hat gegen pupillariſche 
555 icherheit zu vergeben. 

Zwangs verſteigerung. e iber 
Im ege der Zwangsvoll⸗] Eine ſeſt vielen Jahren beſtehende 
zen 2 175 in Thorn, * 
raberſtraße elegenen, im 
Grumdbn e von Thorn, Altſtadt, Tiſchlerei 
Nil Bl ee ee iſt umſtändehalber zu verpachten, 


Eintragung des Verſteigerungs⸗ ee ne ern 
RER ÄRA des] Zur liebernahme find ca. 3000 Mt. 
Baſtwir ein erforderlich. Angebote unter K. 8. 


getragenen Grundſtücke am an die Geſchäftsſtelle dieſer Ztg. 
+ 1 2 2 
a a 9 0 5 Gtlegenheitskauf für 


durch das unterzeichnete Gericht, 
22 Peer he Zimmer Nr. Neſtaurateure 
erſteigert werden. > 
Das Grundſtück Blatt 126 be⸗[ Ein Muſik⸗Automat, wenig ge 
ſteht aus einem Antheil am un. braucht, früherer Preis 250 Mark, 
getheilten Hofräumen, auf dem ſiſt für 100 Mark zu verkaufen. 
ein Wohnhaus mit zwei Seiten⸗ Näheres durch 


Stoll. 


vorzüglichster Waaren, 
von 1 bis 4 Meter, 
bedeutend unter Fabrikpreis bei 


B. Doliva, Thorn. 


2 © 
Lose V 
zur dritten weſtpreußiſchen S Erste grösste Thorner Kr 


ragt e zu Na 2 

einen e Fählrad-Reparatuworkstatt 
zur Königsberger e 9 mit Gasbetrieb. 

Saupigeninn h von 2850 Mt, J Emaillir⸗ und Vernickelungs⸗Anſtalt 
Lager 


Hauptgewinn i. W. von 2250 Mk., 
a 1,10 Mark 
zu haben in der 
sämmtlicher Zubehör- und Ersatztheile 
für Fahrräder. 
E Reparaturen werden ſchnellſtens, ſauber, zuverläſſig und billig 


Sonntags⸗ Programm. 
I. Theil. 


1. Junker Leichtſinn, 
2. Das Häslein, 

(aus Baumbachs Abenteuer.) 
3. Hanne Nütes Afſcheit, 

4. Enſpekter Bräſigs Waterkur, 
5. Ut: De Reiſe nah' Belligen, 
(von Fritz Reuter 
als Charakter⸗Darſtellungen.) 


; II. Theil. g 
s-Die Schladt von Bionvile. 


rope 
Kriegsgemälde von Profeſſor H. Bork.) 
1. Brigade Bredow. 

2. Die Hilfe. 3. Der Abend. 
7. Der Hexenſegen, 

8. Die Löwenmacher, 

9. Kriſchan in't Euneert, 

(aus Heinr. Seidel's Burlesken.) 
10. Das Lachen, 


1 


28 23 % 
23 8 
71 


75 


BES 


* 
70 


2 Su VAR su 
77 288 N 


Gelhäftsftelle der „Chorner Preſſe“. 
unter technischer Prüfung ausgeführt. 


Für Magenleidende! 
Adolf Eichstädt, Fahrradhandlun 


Meine Lebend-Efjenz (Kräuteraufiah) 
à Fl. 1,5 
Thorn, Gerechte u. Hoheſtr.⸗Ecke Ur. 23. 


O u. 3,50 nimmt ſämmtliche 
unreinen Säfte aus dem Körper. Ver⸗ 
allete Leiden werden gehoben. Viele 
Dankſchreiben ſtehen zur Verfügung. 
Gebrauchsanweiſung folgt anbei. 


7 


3 5 


— 7 —.— und an und en 5 me 2 Beli ad 1 m . 3/11. Ahnen er ee 
interhaus ſtehen und iſt in der uſik⸗Juſtrumentenhandlung.] Berlin, Ritterſtraße . Nieder⸗ 8 8 r- igen. 
1) i - lagen werden geſucht. Billets zum reſ. Platz & 43 Pfg., 


Gebäudeſtenermutterrolle von f 
Thorn unter Nr. 113 mit 2860 Zu kan en geſucht 
Mark jährlichem Nutzungswerthſ Hund, mittlerer Größe, äußerſt 
eingetragen. „ wachſam und anhänglich. Anerbieten 
Das Grundſtück Blatt 472 iſt ( mit Angabe der Raſſe u, des Preiſes 
4,52 ar groß, beſteht aus einer unter 5. 18. an die Geichäftsftelle 
Kegelbahn und iſt in der Grund- dieſer Zeitung erbeten. 
ftenermutterrolle von Thorn D Arieſmarken 
unter Artikel 409 und in der Ge⸗ 1000, ca. 200 Sorten, 50 Pfg., 3 
bäudeſteuerrolle von Thoru unter] Mauritius 9 Pf., 7 Viktoria 18 Pf. 
Nr. 401 mit 180 ME. fäbrlichem Satzyreisliſte gratis. Porto extra. 


Nutzungswerth eingetragen. 
Thorn den 17. Juni 1901. G. Zechmeyer, Nürnberg. 


Königliches Amtsgericht. Frühkartoffeln, 
Ve rreiſ e er 
pom 28 Juni bis Aalen Mark in ſchöner Waare 
— Hüttner & Schrader. 
Anfang Auguſt. Noggen⸗Nichtſtroh 


zum nicht reſ. Platz à 30 Pfg. im 
Vorverkauf in den Screen 
von Duszyaskl Hermann und 
im Schützenhauſe. Staffenprere 
A 50 Pfg. und à 30. fe 

(Das Moutags⸗Programm 

liegt auf.) 
Nach einer Renobfrung meiner 


Kehelbahn und Billard, 


empfehle dieſelben meiner geehrten Kund⸗ 
ſchaft zur gefälligen Benutzung. 
J. Müller, 
Mocker, Lindeuſtraße 5. 


‚Niampooing-Bay -Rum“ 


beſtes Kopfwaſſer, verhindert das 
Ausfallen, Spalten und Grau⸗ 


jahres, B. G. B. x 
find zu haben. 


0. Dombrowski, Suhdenkerei, 


Vommerwohnungen 


Sopnahtungstider Milwankee-Nühemaschine 


für Minderjähri 
Klee- und Grasmäher, 


e 
(bis zur Vollendung des op Lebens- 
j B 1,4) 
auaipännin, 5 Fuß Schnitt⸗ 
äche (Si 


ichen Landw.⸗Geſellſchaft 1899) 
inkl. Reſervemeſſer Mk. 300. 


für Familien und einzelne Ber- Getreideablage 


ſouen, je nach Bedarf, find in NR r hierzu, Mk. 65,00. 
Bad und Sommerfriſche ][ Setreidemäher. Garbenbinder. 

Kataloge gratis und franko. DE 
Gzernewitz 


Vertreter: Born & Schlitze, Mocker Wpr. 


D 8 hat billig abzugeb Kopſſch der ann Fl. Mi. 145 5 

uman at billig abzugeben FR eee e Bestellungen opfſchuppen⸗ e 

F >17 2 1 b. Kind, Breite⸗ 

* 2 1 s er 1 Wohnung, 5 Zim. het! 10 werden recht frühzeitig erbeten. ug 1 — a Ar 
t ⸗Ver⸗ F . 8 un 1 f 5 5 29, ei 

ecke e e 29 e . 

55 e ee see” 1 e zu verniethen. N e b N 1 e e 

ſiche rn ‚ £ deſtall “ „ „ 1 Idſtraße 29 ſind Wohnungen 

3 . er Eliſabethſtraße. 5 Won 2 58 ran eh 

Verireler 8 1 ſteundl. Zamilienwohnung, Zubehör von fofort zu vermiethen. 

2 2 N N, ie 0 M. imm. n. Kab. u. B. Bacheſtr. 13. 

wet - “> > 2. Etage, von 6 Zimmern, Küche i. l zur Bäckerei od. a. Lager⸗ 

und erbittet Bewerbungen von Herren, 22 k ft Keller z. 1. Okt. z. verm. 


Zubehör, billig zu vermiethen. 
Poting, Gerechteſtraße 6. 


Breiteſtr. 4 


1 Wohnung, 2. Etage, 4 Zimmer u. 
Zubehör zu vermiethen. 


Emil Hell. 


die Zeit und Luſt zu beiden Branchen 7 

Haben und über genügende Verbin⸗ * RN D 
dungen verfügen. Anerbieten unter / J 2 ‚ 
B. 426 an die Geſchäftsſtelle der N y i 2 \ 
„Danziger Zeitung“, Danzig, Be 22 N 


einzuſenden. \ 
GGeburts⸗Anzeigen 


eee Verlobungs⸗Anzeigen 
Hoher Nebenverdienst! Ä 


YermählungszAnzeigen 7 
ungen 
Perſönlichkeiten von gutem Charakter, Dankfagung 
mit ansgebreitetem Bekanntenkreiſe, 
welche gewillt ſind, als 


Agenten 


für eine erſtklaſſige Verſicherungs⸗ IN < D 
Geſellſchaft (Leben, Unfall, Haft⸗ AN 


icht u. ſ. w.) thätig zu ſein, werden 8 EIERN Pro 
— ihre Adreſſen er X. V. 2 S Ar 


Kloſterſtraße 4, 1 Treppe. 


Heirath. 


Geſchäftsmaun, aufaugs 40 er 
Jahren, ebgl., Wittwer, gut ſituirt, 
ca. 20 000 Mk. Vermögen, ſucht aus 
Mangel an paſſender Damenbekaunt⸗ 
ſchaft Heirathsvermittelung m. wirth⸗ 
ſſchaftlicher und vermögender Dame 
reſp. Wittwe ohne Anhang im Alter 
von 27—37 Jahren. Diskr. Ehren ⸗ 


‘x Zoppot! 


Norddeutsche Riviera. 


Prospekte gratis und franko. 


Ein Laden 


und eine Wohnung von ſofort zu 


ohnung, 
3. Etage, reuovirt, 5 Zimm., Entree, 
Küche und Zubehör Gerſtenſtraße 16 
von ſofort zu vermiethen. . 
Gude, Gerechteſtraße 9. > 
Die erſte Gtage |Mieihs-Konirakls- 
ge 2 . - vermiethen Jakobsſtraſte 9. 
7 i it 
ee olle, G e d 
zu vermiethen. Bacheſtr. 12, Kruse. 
1 Hochhertſchaffl. Wohnung, | Mietns-Julttungsbücher ] Le. e er sr 
in der Sn ſtelle dieſer Zeitung 1. Etage, mit Zentralheizung, Wil⸗ mit vorgedrucktem Kontrakt, zu verm. Neunſt. Markt 12, I. 
niederzulegen. helmſtr. 7, bisher von Herrn Oberſt find zu haben. Mod. Bin. nit Bent. f. 12 
von Versen bewohnt, vom 1. Oktober] C. Dombrowskl'sche Buchärackere), Her. 2 v. Schuhmacherſtr. 24, III. 


3 zu vermiethen. Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. Ein möbl. Zimmer 
Schneidemüller, 8 * 2 en op . ²˙ | gu. berinietgen rabenftraße 10. 


i Im. Bi u b. Bankſtr. 2, II. 

geübt auf Vollgatter, und 2 Arbeiter S Eine berrihaitl Wohnung Parterre: Wohnung Dm. — — 5 . nn u 125 
für dauernde Arbeit ſofort geſucht. Amei foi hl 3 ner Ad zum 1. Oktober zu verm. Zu erfr. Enn Schillerſtr. 19, 1 Kr. 
Janke, Gurske bei Thorn. ei ei U . um Ib, von 5 eventl. 6 Zimmern zu ver⸗ Baberſtraße 26, 2 Treppen hoch. en an 

Bei 3-4000 M. Anz. verkaufe barterre, mit auch ohne Burſchen⸗ miethen Eliſabethſtr. 20, I.ũĩé᷑ ö 5 immer, Kabinet, Entree, Nüche 


5 f i e d Zubehör, 1. Etage, Culmer⸗ 
i fi „ gelaß, von fofort zu vermiethen Valfondohnung, 1. Cage, Dj In meinem Haufe Schuhmacherftr un 0 5 
mafl, . Nerger, weng Miethem, Brombergerſtraße 104, 1 Ser und Zubehör vom 1. Of 20 iſt per 1. Oktober eine We dee end dense dom 
vorzüigl. Er Alleinbewohn. Adr. v. Käuf. M im, Kabinet u. Burſchen⸗ tober 1901 zu vermiethen. Wohnung zu ien Pferdeſtall und Remiſe vom 1. 


erb. u. Z. Z. i. d. Geſchäftsſt. d. Ztg. gela Breitenſtr. 8. Katharinenſtr. 3, part., r. „Baron. Iguli zu verm. Gerſtenſtr. 13. 
Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. Hierzu Beilage. 


Beilage zu Nr. 149 der „Thorner Preſſe“ 


Freitag den 28. Juni 1901. 


9. Abhaltung des diesjährigen weſtpr. Städte⸗ 
tages in Thorn. In das vorbereitende Komitee 
at der Magiſtrat die Herren Erſter Bürgermeiſter 
r. Kerſten und Stadräthe Kriwes und Dietrich 
gewählt. Der Ausſchuß empfiehlt aus der Mitte 
der Stadtverorduetenverſammlung die Herren 
ährer, Illgner und Kordes zu wählen. Stv. 
ordes lehnt ab, da er im Auguſt verreiſe, und 
9 N pe die eu gerne: 
penſionirt. Neumeldungen find nur ſpärlich eins | beck und Rittweger vor. Stv. Cohn meint, da 
gegangen. Von den Bewerbern ſoll der Vizefeld⸗ es ſich empfehlen ehunte, noch Stellvertreter zu 
webel Koppen vom Juft⸗Regt. von der Marwitz wählen. Erſter Bürgermeiſter Dr. Keriten er 
auf ein Jahr zur Probe angeſtellt werden. Die klärt für den Magistrat, daß auch ihm die Wahl 
4 Lehrerinnenſtellen und Grandenz für 16 Lehrer | Berfammlung erklärt ſich damit einverſtanden. — von Stellvertretern für etwaige Behinderungen der 
und 6 Lehrerinnenſtellen keine Stagtszuſchüſſe. Die 4. Erhöhung der Tagelöhne der Schlachthaus⸗ Komiteemitglieder zweckmäßig erſcheine, und bittet, 
Städte Culm und Konitz und die Gemeinde Mocker arbeiter. Die Erhöhung der Tagelöhne von 1,75 die zuletzt genannten drei Herren als Stellver⸗ 
find nahe der geſetzlichen Grenze; denn Culm hat auf 2 Mk. wird genehmigt und zwar vom 1. Juli] treter zu wählen. Die Verſammlung wählt als 
20 Lehrer und 4 Lehrerinnen, Konitz 22 Lehrer ab nach dem Antrage des Ausſchuſſes; der] Mitglieder die Stvy. Zährer, Illgner und Kordes, 
und 2 Lehrerinnen und Mocker 18 Lehrer und 4 Maaiſtrat hatte vom 1. Juni ab beantragt. — 5. und als Stellvertreter die Stud. Glückmaun, Lam⸗ 
Lehrerinnen. Erhebung von Chauſſeegeld auf den ſtädtiſchen beck und Rittweger. Weiter find nur noch 500 
— Stadtperordnetenſitzung) Geſtern] Chauſſeen. Nach Mittheilung des Herrn Re⸗] Mk. Tr den Städtetag zu bewilligen. Die Ver⸗ 
Nachmittag 3 Uhr fand eine Sitzung des Stadt⸗ gierungspräſidenten hat der Herr Oberpräfident ſammlung ſpricht die 1 en rue 8 
verordnetenkollegums ſtatt. Den Vorſitz führte] dahin entſchieden, daß für die Leſbitſcher und] Ausbau des Grundſti 180 in hin ( gain 
Herr Stadtverordnetenvorſteher Profeſſor Boethke. Graudenzer Chauſſee nur noch für ¼ Meile feuerwache) werden 17 ü ie öffentlich Siem 
Am Tische des Magiſtrats die Herren Erſter und für die Culmer und Culmſeeſer Chauſſee nur] war die Tagesordnung f r. die öffentliche Sitzung 
Bürgermeiſter Dr. Kerſten, Bürgermeifter und noch Für 1 Meile Chauſſeegeld zu erheben iſt und erledigt. Schluß um 5 Uhr. 
Kämmerer Stachowitz, Stadtſyndikus Kelch, Stadt⸗ daß die laufenden Verträge über die Verpachtung —Gaudelskammerſitzung vom 22. 
baurath Colley, Oberförſter Lüptes und Stadt⸗ der Chauſſeegelderhebung bei ihrer Ernenerung am Juni.) (Schluß.) Von einem Mitgliede war bes 
räthe Schwartz und Fehlauer. ie Pergg des J. April 1902 bezw. 1904 dahin abzuändern find. autragt worden, für die Mitwirkung der Handels⸗ 
Protokolls übernahm Stv. Sieg. Die Sitzung] Auf eine Anfrage des Stv. Cohn erklärt Bürger⸗ kammern bei der Zuſammenſetzung der Einkommen⸗ 
ſteuer⸗Veraulggungs⸗ und Berufungskommiſſionen 
einzutreten. Nach Meinung des Antragſtellers iſt 
der Handels. und Gewerbeſtand namentlich hier 
im Oſten nicht in einem ſeiner ſteuerlichen Leiſtung 
entſprechenden Maße in dieſen Kommiſſtonen ver» 
treten. Die Kammer war der Auſicht, daß die in 
den 88 34 und 41 des Einkommenſteuergeſetzes eut⸗ 
haltenen Beſtimmungen, wonach die Mitglieder 
der betreffenden Kommiſſionen unter möglichſter 
Berllckſichtigung der verſchiedenen Arten des Eins 
kommens gewählt werden ſollen, eine hinreichende 
Gewähr für richtige Zuſammenſetzung der bes 
treffenden Kommiſſtonen enthalten müßten, und 
daß man daher nur auf Grund ſehr umfaſſenden 
Materials, das die Beobachtung des Autragſtellers 
beſtätigen würde, vorgehen köune. Der Antrag 
wird hierauf zurückgezogen, jedoch mit dem Vor⸗ 
behalt, ihn nach Sammlung weiteren Materials 
von neuem einzubringen. — Nach 8 246 des 
G. B. beträgt der geſetzliche Zinsfuß, abgeſehen 
von beiderſeitigen Handelsgeſchäften, 4 Proz. Herr 
W. Schultze aus Culm hatte den Antrag einge» 
bracht, die Kammer möge für eine Erhöhung des 
geſetzlichen Zinsfußes eintreten in anbetracht des 
hohen Bankdiskonts der letzten Jahre. Der Kaufe 
mann milſſe den hohen Zins bezahlen, könne ſeinen 
Kunden aber nur 4 Proz. anrechnen. Zwar könne 
er heſondere Abmachungen treffen, doch würde man 
z. B. in die Faktura eine Beſtimmung aufnehmen, 
wonach nach Ablauf des handelsüblichen Zieles 
ein beſtimmter Zins au entrichten ſei, ſo würden 
die Kunden dies leicht als Bewilligung eines 
weiteren Kredits anſehen. Die Kammer war der 
Meinung, daß der hohe Bankdiskont der letzten 
Jahre nur eine vorübergehende Erſcheinung ſein 
werde, weshalb der Satz von 4 Proz. als ange⸗ 
meſſen erſcheine. — Von einem Rundſchreiben des 
Stagtsſekretärs des Reichspoſtamtes, nach dem 
die Poſtverwaltung inbezug auf Erleichterung des 
Briefperkehrs folgende Wünſche an das Publikum 
hat: Verminderung der Zahl der Briefformate und 
namentlich Beſeitigung der ganz kleinen Formate, 
möglichſt allgemeine Verwendung von Umſchlägen 
in Quartformat für Geſchäftsbriefe, Vordruck von 
Markenfeldern auf den Umſchlägen, Beſchränkung 
des Firmenaufdrucks auf die obere linke Ecke oder 
die linke Seite des Umſchlages, Vordruck eines 
ſtarken Strichs für den Beſtimmungsort unten 
rechts, wurde Keuntuiß genommen. — Aufang 
April hatte ſich die Eiſenbahndirektion Bromberg 
bereit erklärt, die Ueberführungsgebühr nach der 
Uferbahn von 2,75 Mk. auf 2 Mk. zu ermäßigen 
unter der Bedingung, daß die Stadt Thorn keine 
Erhöhung der jetzt 1 Mk. betragenden Rangir⸗ 
gebühren vornehme, gleichzeitig trat ſie mit der 
Stadt in Unterhandlung wegen Stationirung eines 
Abfertigungsbeamten auf der Uferbahn. Die An⸗ 
ſtellung eines ſolchen Beamten hatte die Handels⸗ 
kammer gewünſcht, falls ſich die Eiſenbahnver⸗ 
waltung nicht dazu verſtehen würde, die Uferbahn 
als Station in den allgemeinen Gütertarlf auf⸗ 
zunehmen. Die Eiſenbahndirektion verlangte nun, 
daß die Stadt an der Uferbahn einen Dienſtraum 
unentgeltlich zur Verfügung ſtellte und außerdem 
zum Gehalt des auzuſtellenden Beamten einen 
jährlichen Zuſchuß von 1200 Mk. leiſtete. Hierzu 
erklärte ſich die Stadt unter der Bedingung bereit, 
daß die auf 2 Mk. herabgeſetzte Ueberführungs⸗ 
gebühr noch um einen weiteren Betrag von 30—50 
Pf. herabgeſetzt und dieſer Betrag zur Deckung der 
durch die Abfertigungsſtelle erwachſenden Koſten 
erhoben würde. Eine weitere Herabſetzung der 
Ueberführungsgebühr wurde aber von der Direktion 
abgelehnt. und infolgedeſſen fragte der Magiſtrat 
bei der Handelskammer an, ob ſie eine andere Art 
der Aufbringung der entſtehenden Koſten der Ab⸗ 
fertigungsſtelle in Vorſchlag bringen könne. Die 
Fammer war der Meinung, daß es Sache der 
Eiſenbahnverwaltung ſei, einen Beamten an der 
Uferbahn anzuſtellen und hierfür die Koſten zu 
tragen, denn die Uferbahn ſei kein Pripatanſchluß⸗ 
geleis, ſondern diene dem Öffentlichen Verkehr und 
trage auch zur Belebung des Eiſenbahnverkehrs 
bei, da fie Güter von der Waſſerſtraße dem 
Schieneuwege 751. 77 Die Eiſenbahndirektion 
habe es mit Riſckſicht auf den baulichen Zuſtand 
und die beſonderen Betriebsverhältniſſe der Ufer 
hahn abgelehnt, fie als Station in den allgemeinen 
Gütertarif aufzunehmen, aber nicht mit Riſckſicht 
auf ihre Verkehrsfunktion. Für eine Station 
Uferbahn hätte die Eiſenbahn ſelbſt alle Koften, 
die die Anftellung von Beamten mit ſich bringen 
würde, tragen milſſen, und es ſei daher nur recht 
und billig, daß fie, da die Umwandlung der Üfer⸗ 
bahn in eine Station zur Zeit nicht durchführbar 
8 ier Pr Kosten gi 9 des 
ı Beamten, der zur erheit des e 
den Magiſtratsantrag. Nach Schluß der Debatte durchaus nothwendig Te, ſelbſt trage. * 5 
wird nach dem Magiſtratsantrage beſchloſſen. — Haiſtrat ſoll in dieſem Sinne geantwortet werden. 


zulagenkaſſe bisher ein niedrigerer Bedarf ergeben, 
nämlich im Rechnungsjahre 1899 von 324 bezw. 
159 Mk., im Rechnungsjahre 1900 von 319 bezw. 
132 Mk. und im Rechnungsjahre 1901 von 302 
bezw. 124 Mk. Dadurch ermäßigen ſich auch die 
Staatszuſchüſſe ganz erheblich. Von der Beſtim⸗ 
mung des Volksſchullehrer⸗Beſoldungsgeſetzes, daß 
die Staatszuſchüſſe nur für höchſtens 25 Stellen 
in einer Gemeinde gezahlt werden, werden bisher 
nur die Städte Thorn und Graudenz berührt, 
welche 37 bezw. 36 Lehrer und 9 bezw. 13 Lehre⸗ 
rinnenſtellen aun den öffentlichen Volksſchulen 
haben. Thorn bezieht daher für 17 Lehrer⸗ und 


Pferde ſeiteus der Stadt ſtehe; ob fie nicht wieder 
abgeſchafft werden ſollen. Oberförſter Lüpkes: 
Beſchloſſen worden ſei, daß die Pferde bis zum 
1. Oktober d. Is. gehalten werden; dann ſolle 
darüber weiter Beſchluß gefaßt werden. — 2. 
Für die Bewilligung einer Badeunterſtützung iſt 
geheime Sitzung beantragt. — 3. Beſetzung der 
Cbauſſee⸗Aufſeherſtelle der Liſſomitzer Chauſſee. 
Der bisherige Chauſſeeaufſeher Haaſe wird 


Provinzialnachrichten. 

Roſenberg, 24. Juni. (Todesfall.) Herr Juſtiz⸗ 
rath Nauen iſt am Sonnabend, 76 Jahre alt, ge⸗ 
ſtorben. Herr Nauen war bis zum Jahre 1861 
als Richter thätig, trat daun aber zur Rechtsau⸗ 
waltſchaft über und wirkte hier bis zum Jahre 
1900 als Rechtsanwalt und Notar. 1897 hatte er 
ſein 50 jähriges Berufsjubiläum begehen können. 

Putzig, 23. Juni. (Die Abſchiedsfeier) zu Ehren 
des in den Ruheſtand getretenen Kreisſekretärs 
Herrn Wudike fand geſtern Vormittag im Saale 
des Kreishauſes in Gegenwart der Staatsbe⸗ 
amten unſerer Stadt und der Bureaubeamten des 
Laudrathsamtes ſtatt. Herr Landrath Tappen 
überreichte dem Scheidenden den Rothen Adler⸗ 
orden vierter Klaſſe. Bei dem am Nachmittag 
abgehaltenen Feſteſſen im Kurhauſe, an dem 
etwa 40 Perſonen theilnahmen, brachte Graf 
Kayſerlingk⸗Neuſtadt den Kaiſertrinkſpruch aus. 
Landrath Tappen brachte ein Hoch auf Herrn 
Wudike aus und überreichte als Geſchenk ein 
Silbertablett mit Weinkaune und 10 Pokalen. 

Memel, 24. Juni. (Selbſtmord.) Auf hoher 

ee hat am Freitag voriger Woche der Kapitän 

ietz aus Wilhelmshaven ſeinem Leben durch 
Erhängen ein Ende gemacht. Der Steuermann 
des Fahrzeuges (Segler „Louiſe“), das ſich auf 
der Fahrt von Wilhelmshaven nach Rußland be⸗ 
findet, iſt heute in den hieſigen Hafen einge ⸗ 
laufen und hat bei der Hafenpolizei Anzeige er⸗ 
ſtattet. Der Grund zur That iſt unbekannt. 

Poſen, 25. Juni. (Verſchiedenes.) Aus Anlaß 
ſeines goldenen Prieſterjubiläums iſt Herrn Dome 
probft D. Wanjura vom Herrn Oberpräſidenten 
unter ehrenden und auerkennenden Worten für 
ſeine bisherige erſprießliche Thätigkeit in den ver⸗ 
ſchiedenen Stellungen der Rothe Adlerorden 
2. Klaſſe mit Eichenlaub und der Zahl 50 über⸗ 
reicht worden. Die Ueberreichung erfolgte am 
Sonntag Nachmittag bei dem Feſtmahl, das im 
Hauſe des Jubilars ſtattfand. Herr D. Wanjura 
iſt ſe Domherr in Poſen; vorher war er 
Domprohbſt in Pelplin und lauge Jahre Schulrath 
in der Culmer Diözeſe. Er ſtammt aus Ober⸗ 
ſchleſien. — Sein 60 jähriges Berufsjubiläum feierte 
am Montag Herr Buchdruckereibeſitzer M. Marx. 
Der Herr Generalſuperintendent ſtattete dem Sue 
bilar perjönlich ſeine Glückwünſche ab, der Herr 
Polizeipräſident hatte Herrn Polizeirath Zacher 
mit ſeiner Stellvertretung beauftragt. Der Herr 
Negiermngepräfibent und der Herr Oberbürger⸗ 
meiſter überſandten läugere Glückwunſchſchreiben, 
Herr Gewerberath Gerhardt erſchien ſelbſt zur 
Beglückwünſchung des Jubilars, die Landwirth⸗ 
ſchafts⸗ und Handwerkskammer ließen ihre Gratu⸗ 
lation durch beſondere Vertreter ausſprechen. Der 
Vorſtand des Provinzialverelns Poſener Buch⸗ 
druckereibeſitzer überreichte ein künſtleriſch ausge⸗ 
führtes Diplom. — Todt aufgefunden wurde geſtern 
Nen „iu ieiner Weinſtube auf der Breslauer Straße 

dler W. Choslowski. Der „Dziennik“ 

giebt als Todesurſache Schlaganfall au, der 
„Orendownik“ Gasvergiftung. Ch. war ehedem 
Gutsbeſitzer, nach Verkauf ſeines Gutes längere 
Zeit Verwalter der Cichowicz'ſchen Weinſtube und 
ſeit ca. zwei Jahren Beſitzer der eingangs er⸗ 
wähnten Weinſtube; das Geſchäft ſcheint aber nicht 
reſiſſirt zu haben, denn noch kürzlich war Ch. be⸗ 
müht, es zu verkaufen. — Ein vom Pächter der 
Kirſchenallee in Bolechowo, Wisniewski, angeſtellter 
Kirſchenpflücker fiel geſtern vom Baume und blieb 
auf der Stelle todt; er brach das Genick. 


Lokalnachrichten. 


8 27. 845 chaft 
Guru Abhilfe des laudwirthſchaft⸗ 
No the undes.) Bekanntlich iſt in der 
dor kurzem abgehaltenen Nolhſtandskonferenz die 
Hilfe der Provinz Weſtpreußen in Anſpruch ge⸗ 
nommen worden. Um hierüber Beſchluß zu faſſen, 
wird der Provinziallandtag der Provinz Weſt⸗ 
preußen zu einer außerordentlichen Sitzung am 
30. Juli einbernfen werden. Die Zeit der vor⸗ 
ausgehenden Sitzung des Provinziglausſchuſſes iſt 
noch nicht feſtgeſtellt. Die von der Staatsregierung 
von der Provinz Weſtpreußen beanſpruchte Bei⸗ 
hilfe iſt auf 500000 Mk. feſtgeſetzt. 

— Mlterszulagetajje für Volks⸗ 
ſchullehrer des ene e 
Marienwerder.) Im Regierungsbezirk Marien⸗ 
werder hat ſich im letzten Verwaltungsjahre die 
Zahl der Lehrerſtellen an den öffentlichen Volks⸗ 
ſchulen um 41 auf 2335 erhöht und die Zahl der 
Zehrerimmenftellen um 3 auf 66. Der Bedarf der 
Alterszulagekaſſe für dieſe Lehrkräfte im Rechuungs⸗ 
jahre 1901 ftellt ſich auf 774575 Mk. für Lehrer 
und 10520 Mk. für Lehrerinnen, zuſammen auf 
785095 Mk. Da aber vom Rechuungsfahre 1899 
ein verbliebener Beſtand von 37358,90 Mk. in 
den Wirthſchaftsplan eingeſtellt werden konnte, 
berechnet ſich der wirkliche Bedarf einschließlich der 
Verwaltungskoſten nur auf 756751,60 Mk. Fiir 
Lehrer (gegen das Vorjahr 28100,05 Mk. weniger) 
und auf 10082,75 Mk. fiir Lehrerinnen (168,50 Mk. 
weniger), zuſammen auf 76683435 Mk. Hier⸗ 
Lehneiſtet RL: ee 5 5 125 für 

erinnenſtellen Zuſchüſſe, und zwar pro Lehrer- 
ftelle 309 Mk. und pro Lehreriunenſtelle 124 Mk., 


meiſter Stachowitz, daß die ſtädt. Chauſſeen 
jetzt in dem an der Stadt liegenden Theile weiter 
den Charakter als Straßen erhalten haben, 
und ſchließlich waren 21 Stadtverordnete an⸗ infolgedeſſen das Chauſſeegeld nicht mehr in 
weſend. Nach Eintritt in die Tagesordnung ge⸗[der alten Höhe erhoben werden könne. 
langen zunächſt die Vorlagen des Finanzaus⸗ Gegen dieſe Entſcheidung des Herrn Oberpräſiden⸗ 
ſchuſſes zur Berathung, für welche Stv. Kittler ten werde ſich nichts machen laſſen. Die Verpach⸗ 
referirt. 1. Rechnung der ſtädt. Sparkaſſe pr 
1899. Das Rechnungsjahr begann mit einem 
Baarbeſtande von 49900 Mk. Die Spar⸗Einlagen 
erreichten die Summe von 1710000 Mk. Kurs⸗ 
verluſte auf die vorhandenen Werthpaptere find in 
der bedeutenden Höhe von 58000 Mk, zu ver⸗ 
zeichnen, ſie haben die ganze Zinſen⸗Einnahme 
aufgehoben. Die Verwaltungskoſten ſtellen ſich 
auf 5400 Mk. Beim Abſchluß ergiebt ſich ein 
Baarbeitand von 91400 Mk. Die Geſammt⸗Ein⸗ 
nahme 2 fel 160 000 Mk. und nach Abzug der 
Mar“ bleibt ein Brutto⸗Ueberſchuß von 35 300 

ark. Da die Kursverluſte in der angegebenen | ı 
Höhe zu decken find, ſchließt die Rechnung mit] F 
einem Vorſchuß von 23500 Mk. ab, der vom 
Reſervefonds abgeſchrieben iſt. Doch iſt der Kurs⸗ 
verluſt nur ein vorübergehender, er wird auch 
wieder eingeholt werden. Durch die n 
geht der Reſervefonds von 147000 auf 122 200 Mk. 
urllck. Da guch der Verwaltungsfonds zur 

a Ya usgabepoſtens herangezogen wurde 
(1800 Mk. Zuſchuß au die Hospitäler), iſt derſelbe 
gleichfalls zurückgegaugen von 49800 auf 47800 
Mark. Die gab! der Sparkaſſenbücher hat im 
Ronen n betragen, ſie hat um zuge- 
nommen, eine geringere Zunahmeziffer als in den 
Vorjahren, was wohl auf die Konkurrenz der 
neuerrichteten Kreisſparkaſſe n iſt. 
Der Rechnung wird Eutlaſtung ertheilt. — 2. 
Rechnung des Depoſitoriums der milden Stif⸗ 
tungen pro 1900. Das Depoſitorium verwaltete 
1402 000 Mk. Auch dieſer Rechnung ertheilt die 
Verſammlung Entlaftung, ebenſo 3. der Rechnung 
des Bürgerhospitals pro 1. April 190001. Die 
Rechnung begann mit einem Vorſchuß von 18 Mk. 
11 ſchließt ab mit einem ſolchen von 47,80 Mk. 

ieſer Abſchluß reſultirt daraus, daß für Brenn⸗ 
materialien 500 Mk. mehr infolge der geſtiegenen 
Preiſe verausgabt wurden, und an Eintrittsgeld 
ſtatt 900 Mk., wie der Etat anſetzte, uur 400 Mk. 
einkamen. Die Geſammt⸗Einnghme ſtellt ſich auf 
7580 ME. gegen 7700 Mk. im Etat und die Aus⸗ 
gabe 7600 Mk. gegen 7730 Mk. im Etat. Die 
Entlaſtung der Rechnung erfolgt unter Geneh⸗ 
migung verſchiedener Etatsüberſchreitungen. — 4. 
Von den Protokollen über die Reviſionen der ſtädt. 
Kaſſen wird Kenntuiß genommen. — 5. Der aus 


war ſchwach beſucht, zur Eröffnungszeit waren 
nur 16 Stadtverordnete erſchienen, erſt kurz vor 
½ 4 wurde die beſchlußfähige Zahl von 19 voll 


Jahre die Feier des Januitzenfeſtes beizubehalten 
ſei, da am Städtetag doch nur die ſtädtiſchen De⸗ 
legirten theilnehmen. Es liegt daher ein bezüg⸗ 
licher Ausſchußantrag vor. Erſter Bürgermeiſter 
Dr. Kerſten: Daß nur die h der ſtädti⸗ 
ſchen Körperſchaften an dem 

nehmen, ſei durchaus unzutreffend. Die Ein⸗ 


äh⸗ 
lig den auswärtigen Gäften zur elt word fta. 


der Siechenhauskaſſe pro 1. April 1900/01. Die 
Einnahme beträgt 11380 Mk., die Ausgabe 11190 
Mark. Der Beſtaud betrug 95 Beginn des Rech⸗ 
nungsjahres 500 Mk. und erhöhte ſich auf 692 Mk. 
Nach dem Magiſtratsantrage wird beſchloſſen, von 
dieſem Beſtaude 500 Mk. an die Kämmereikaſſe 
zuxfickzuzahlen. Dem Abſchluß wird Genehmigung 
ertheilt, ebenſo 9. dem Finalabſchluß der St. 
Jacobshospitals⸗Kaſſe pro 1900/01, der einen Vor⸗ 
ſchuß von 2270 Mk. aufweiſt. — 10. Finalabſchluß 
der Katharinen⸗ (Elenden⸗) Hospitalskaſſe pro 
1. April 1900/01. Der Beſtand erhöhte ſich von 
135 auf 1280 Mk., wovon 500 Mk. kapitaliſirt 
werden jollen. Wie dieſer wird ſchließlich noch 
11. der Finalabſchluß der Waſſerleitungs⸗ und 
Kanaliſationskaſſe pro 1. April 1900/01 genehmigt. 
3 Das Rechnungsjahr begann mit einem Beſtande 
was einen Geſammtbetrag von 701544 Mk. ergiebt. von 43300 Mk. und ſchloß mit einem ſolchen von 
Die Stadt. und Landgemeinden des Regierungs⸗ 5 800 Mk. ab. — 12. Der Finalabſchluß der 
bezirks haben demnach noch 65 290,35 Mk. aufzu- Stadtſchulenkaſſe pro Etatsjahr 1900 iſt zurück⸗ 
bringen. Im vorigen Rechnungsjahre leiſteten ſie geſtellt. — Es folgt die Berathung der Vorlagen 

680,90 Me. Demnach betragen die Aufwendungen des Verwaltungsausſchuſſes; Referent Stv. 
der Gemeinden zur Alterszulagenkaſſe im Rech⸗ Kordes. 1. Nachbewilligung von Mitteln bei 
Aungsjahre 1901 1390,45 Mk. weniger. Auch die Tit. III C. Pof. 1 des Forſtetats. Für Fütterung 
Staatszuſchiſſſe gingen um 26896 Mk. zurück. Die der Pferde ſieht der Etat 1440 Mk. vor. Bei der S 
isherigen Ergebniſſe bei der Verwaltung der herrſchenden Dürre find aber bereits 2000 Mk. 
Alterszulggenkaſſe des Regierungsbezirks Marien⸗ verbraucht worden und der Magiſtrat beautragt 
werder mühjen als recht günſtige bezeichnet werden, daher eine Nachbewilligung von 1000 Mk. Der 
denn während das Volksſchullehrer⸗Beſoldungs⸗ Ausſchuß empfiehlt, gleich 1200 Mk. zu bewilligen. 
geſetz für die Minimalalterszulggenſätze von 100] Oberförſter Lüpkes: Es ſei auf den Graswuchs⸗ 
Mark (für Lehrer) und 80 Mk. (für Lehrerinnen) Ertrag aus den Waſſerlöchern in den Weichſel⸗ 
als Beitrag zu den Alterszulagenkaſſen 337 ME. kämpen gerechnet worden; da dieſer aber jetzt 
für Lehrerſtellen und 184 Mk. für Lehrerinnen- durch das Hochwaſſer verloren gehen werde, bitte 
ellen annimmt und in dieſer Höhe ftaatlirherjeits |er auch, 1200 Mk. nachzubewilligen. Die Ver⸗ 
is zu 25 Stellen aus Staatsmitteln gewähr⸗ſammlung beſchließt demgemäß. Stv. Aronſohn 
leiſtet, hat ſich bei der Marienwerderer Alters- frägt, wie es denn eigentlich mit dem Halten der 


könne man das Janitzenfeſt nicht feiern, alſo müßte 
es mit dem Stäbe zuſammen in den Auguſt 


— Zum Schluſſe berichtete der Sekretär über die — Das Gaſtſpiel der Berliner Soubrette Emma 


Verhandlungen der Handelskammer ſeit der letzten 


„DQholder 
t, wem je dein Klang die 
unchzie dem tagt trotz Nacht und 
Sorgen ein heiterer Frühlingsmorgen“, fo mögen 
wohl die meiſten Gäſte empfunden haben, die ſich 
geſtern ſo überaus zahlreich im Schützenhaus⸗ 
garten eingefunden hatten, um den Tönen unſeres 
größten Thorner Männergeſangvereins zu lauſchen. 
Die Kapelle der Einundzwanziger unter perſön⸗ 
licher Leitung des Herrn Kapellmeiſters Böhme 
eröffnete das Konzert mit vier Orcheſterſtücken: 
Handicap⸗Marſch von Roſey, Ouverture „Rey⸗ 
mond“ von Thomas, Intermezzo aus „Noila“ 
von Delibes und große Fantaſte aus „Lohen⸗ 
grin“, die vorzüglich durchgeführt und mit ſich 
ſtetig ſteigerndem Beifall aufgenommen wurden. 

ich das erſte 
Lied „O Sonnenschein” von Lachner fand feinen 
Weg zum Herzen der Zuhörer, ebenſo das herzige 
Zeiß. Einen großen Erfolg 
hatte dann die „Rheinfahrt“ von Beſchnitt mit 
dem prächtigen Baritonſolo des Fergen, das von 
Herrn T., der gerade geſtern außerordentlich gut 
disponirt war, in wunderbar ſchöner Weiſe .. 
könig“ von Döring bildete einen wirkungsvollen 
Abſchluß des erſten geſauglichen Theiles. Nach⸗ 
Orcheſter die Ouverture „Der luſtige 
Krieg“ von Strauß und das „Ständchen“ von 
Hertel zu Gehör gebracht, ſang die Liedertafel 


Sitzung. 

— Ciedertafelkonzert.) 
Saug, wem du erblüh 
Bruſt durchzieht, 


Nun trat die Liedertafel auf. Gleich 


„Zwiegeſang“ von 


geführt wurde. Der thaufriſche Sang: 


dem das 


„Der deutſche Michel“ von Zuſchneid, ein er⸗ 
28 Gebet an den Erzengel Michael, den 
chutzvatron der Deutſchen. Das folgende „Sand⸗ 


mäunchen, bearbeitet von Neubner, legte Zeugniß 


davon ab, daß die Liedertafel auch das ſchlichte 
Volkslied nicht vernachläſſigt. Zwar 
allen Stücken reicher Beifall zutheil, doch erhob 
ſich in den kleinen Pauſen erſt vereinzelt, dann 
wie Meeresbrauſen anſchwellend, der Ruf: 
zUtaſch, Utaſch!“ Mau wollte auch in Thorn 
jene Kombofition von Herrn Muſikdirektor Char 
über die Reklame des Sangesbruders Utaſch in 
Marienwerder hören, die dortſelbſt beim Gau⸗ 
jängerfeſte einen ſolchen großen Erfolg erzielt 
hat und durch welche Herr Utaſch jo plößlich 
aus dem Dunkel ſeiner Konditorei in das 
ſtrahlende Reich der Berühmtheit gezogen wurde. 
Nach einigem Zögern willfahrte Herr Char dem 
Wunſche, und der ne Scherz verfehlte 
feine Wirkung hier ebenfowenig wie ſeiner Zeit 
in Marienwerder. — Den Schluß der geſauglichen 
Darbietungen bildeten die beiden mit Orcheſter⸗ 
begleitung vorgetragenen wirkungsvollen Stücke 
„Sturmesmythe“ von Lachner und „Siegesgeſaug 
der Deutſchen nach der Hermaunsſchlacht“ von 
Abt. Beide Nummern gehörten zu den Ge 
ſammtchören beim letzten Ganſäugerfeſte. Vier 
ſorgfältig ausgewählte und prächtig eve 
führte Orcheſterſachen der wohlgeſchulten . 
pelle bildeten den Schluß des Programms. 
Trotzdem an die Sänger in letzter Zeit ganz 
erhebliche Anforderungen geſtellt wurden, machte 
ſich bei ihnen nicht die geringſte Spur 
von Ermüdung oder Unluſt bemerkbar; aus 
„friſcher Kehl und heit'rer Bruſt“ perlten die 
goldreinen Töne hervor, ſodaß bei den dankbaren 
uhörern nur eine Stimme des Lobes herrſchte. 
ae war 'mal wieder ein wohlgelungenes Kon: 
zer 
— Sommertheater.) Auch die geſtrige, 
letzte Aufführung von „Flachsmann als Erzieher 
wurde vor einem leider nicht in ſehr großer Zahl 
erſchienenen Publikum mit aller Sorgfalt und dem 
ganzen Eifer der Darſteller gegeben. Das Stück 
hat demnach in Thorn nicht ganz diejenige Zugkraft 
bewieſen, die man nach der günſtigen Beurtheilung 
überall hier erwarten durfte. Durch die vor allen 
vom Dichter in allen ihren Einzelheiten ſcharf 
und überaus glücklich n Perſönlichkeit des 
Schulraths Prell erhält das Stück immerhin ſeine 
Eigenart und wird im zweiten und im dritten, 
dem letzten Akt zu einem gewiſſen Maß von Be⸗ 
deutung erhoben, das man ihm zumeſſen darf, wenn 
auch die ſo in den Vordergrund geſtellte Figur des 
Flemming, dieſes Himmelsſtürmers, 3 theil⸗ 
weiſer Mißzeichnung nicht ſo ſympathiſch 5 


der eher deſto leichter. 


d Sohn mit einer Gewehrkugel von der Bühne 
92855 15 ein mitbetheiligter Gutsbeſitzer über die 
Grenze entkommt. E 


wurde 


ch] beſtätigen. 


⸗verließe. 


Frühling begiunt am nächſten Dienſtag mit dem 
„Jüngſten Leutnant.“ 

— Schwurgericht.) Für die am Montag, 
den 1. Juli d. 38. unter dem Vorſitz des Herrn 
Laudgerichtsdirektors Graßmann beginnende dritte 
diesjährige Sitzungsperiode ſind bis jetzt folgende 
Strafſachen zur Verhandlung anberaumt: auf den 
1. Juli: gegen die Dienſtmagd Franziska Pawelski 
aus Sumin wegen Kindesmordes (Vertheidiger 
Rechtsanwalt Aronſohn) und gegen den Arbeiter 
Auguſt Walter aus Königlich Buchwalde wegen 
verſuchten Raubes (Vertheidiger Rechtsanwalt Dr. 
Stein); auf den 2. Juli: gegen den Käthner Anton 
Eipkowski aus Handelsmühle Gollub wegen vor⸗ 
ſätzlicher Brandſtiftung (Vertheidiger Rechtsanwalt 
Warda); auf den 3. Juli: gegen den Kaufmann 
Nathan Israelski, deſſen Ehefrau Hulda Israelski 
geborene Krebs und die unverehelichte Roſalie 
Israelski ſämmtlich aus Strasburg wegen Be⸗ 
truges und wiſſentlichen Meineides, bezw. wegen 
Beihilfe zum Betruge (Vertheidiger Rechtsauwälte 
Schlee und Dr. Stein); auf den 4. Juli: gegen den 
Fleiſchergeſellen Rudolf Pfetzer aus Kunzendorf 
wegen Nothzucht (Vertheidiger Rechtsanwalt Radt); 
auf den 5. Juli: gegen die Beſitzerfrau Martha 
Rigielski aus Scharneſe wegen wiſſentlichen Mein⸗ 
eides (Vertheidiger Juſtizrath Trommer). — Vor⸗ 
ausſichtlich wird ſich die Sitzungsperiode bis Sonn⸗ 
abend den 6. Juli d. 32. ausdehnen. 


Ordnung. 
(Nachdruck veiboten.) 


„Ordnung iſt das halbe Leben.“ So ſagt 
der Volksmund, und der Pfiffikus fügt Hinzu: 
„aber Unordnung iſt die andere Hälfte.“ So 
will das Sprichwort uicht verſtanden fein. Es 
will uns vielmehr ſagen, daß die Ordnung 
uus die Mühen des Lebeus weſentlich erleichtert. 

Leben wir denn nicht viel angenehmer 
und leichter in einem Hauſe, wo alles in 
Ordnung iſt, wo jedes Ding ſeinen beſtimmten 
Platz hat, als in einem Hauſe, wo täglich 
gewiſſe Dinge, die man alle Augenblicke braucht, 
an einer andern Stelle ſind, ſo daß man lange 
ſuchen muß, bis man den gewünſchten Gegen⸗ 
ſtand gefunden? Gewiß. Findeſt du ein Ding 
nicht an einer Stelle, ſo wirſt du aufgeregt, 
beginnſt wohl auch zu ſtreiten mit deiner Frau 
oder mit deinen Kindern. Warum legt auch 
nicht jeder Hausgeuoſſe den gebrauchten Kamm 
au ſeine beſtimmte Stelle? Warum hängt 
der Keller⸗ und Kammerſchlüſſel nicht immer 
an den für ihn beſtimmten Nagel? Warum 
liegt der abgelegte Rock auf dem Brett oder 
Tiſch und hängt nicht am Kleiderſtock oder 
im Kleiderſchrank? 

Ja, gar viele haben eben die ſchlechte 
Gewohnheit, den gebrauchten Gegenſtand 
gerade dahin zu legen, wo ſie eben ſtehen; 
ſie nehmen ſich nicht die kurze Zeit und Mühe, 
ihn an ſeine beſtimmte Stelle zu tragen, wo 
ihn der Suchende leicht findet. Es iſt wahr: 
in einem nnordentlichen Haufe gehen in einem 
Jahre viele Stunden mit dem täglichen 
Suchen ſolcher Dinge, die man ſtündlich 
braucht, verloren. Vielen Unfrieden im Hauſe 
und manchen Verluſt können wir uns erſparen 
durch eine geordnete Haushaltung. 

Auch den Schönheitsſinn ſollen wir nicht 
beleidigen durch unreine und ungeordnete 
Gegenſtände. Es vergeht uus wirklich die 
Eßluſt, wenn wir in eine Küche treten, wo 
Boden und Tiſch, Töpfe und Teller, Pfannen 
und Wannen im Schmutz ſtarren. Ein Küchen⸗ 
geräth, welches man ſo bald nicht wieder braucht, 
ſoll man doch ſogleich reinigen, es geſchieht je 
Muß denn wirklich die 
Kammer ein Ort ſein, wo die verſchiedenſten 
Dinge in unreinem Zuſtande neben⸗ und 
übereinander liegen? Nein, gerade die Kammer, 
wo auch verſchiedene Mundvorräthe lauge 
Zeit aufbewahrt werden, iſt fleißig zu reinigen 
und zu ordnen. Auch der Handwerker muß 
ſeine Werkſtatt in Ordnung halten, wenn ſie 
ihm lieb ſein ſoll. Der Meiſter wird weniger 
den Geſellen ſchelten und den Lehrjungen, 
wenn jedes Werkzeug in brauchbarem Zuſtande 
und immer an ſeinem beſtimmten Platze 
gehalten wird. 

Ja, „Ordnung iſt das halbe Leben“, das 
wird wohl der Kaufmann vor allen andern 
Was würde der anfangen, wenn 
in ſeinem Geſchäftsladen alles in bunter 
Unordnung übereinander läge. Da wäre von 
einem ſchnellen Verkaufe, von einer ſogenannten 
prompten Bedienung keine Rede. Da müßte 


der Kommis ſtundenlang den gewünſchten 


Gegenſtand ſuchen und die Kundſchaft gewiß 
ebenſo lange warten. Da würde ein Kommis 
den andern immer fragen, anſchreien oder 
ſchelten, bis der Kundſchaft Hören und Sehen 
verginge und ſie unbefriedigt den Kaufladen 
Nur die ſtreungſte Ordnung er⸗ 
möglicht den raſchen Verkauf im Geſchäftsladen. 

So bewahrheitet ſich auf allen Gebieten 
des Lebens und nach jeder Richtung hin der 
Satz: „Ordnung iſt das halbe Leben.“ W. 


Sport. 


Frankfurt a. M., 25. Juni, 11 Uhr vorm. 


a. D. Biſſiug, der Generaldirektor der Adlerfahr⸗ 
radwerke, die Herren des Frankfurter Automobil⸗ 
klubs und des Rennklubs und andere die An⸗ 
kommenden. Die Muſikkapelle des 81. Infanterie- 
Regiments empfing jedes Gefährt beim Eintreffen 
mit einem Tuſch. Trotz der trüben Witterung 
hatte ſich ein zahlreiches Publikum am Ziel und 
an der Mainzer Landſtraße entlang eingefunden, 
welches die Einfahrenden mit lebhaften Zurufen 
begrüßte. Heute Abend findet im Palmengarten 
ein Feſtbankett ſtatt, zu dem bereits über 100 der 
franzöſiſchen Gäſte ihr Erſcheinen zugeſagt haben. 
Nach dem Bankett veranſtaltet die Direktion des 
Hippodrom⸗Variétes eine Gala⸗Vorſtellung. 
. 25. Juni nachmittags. 

Automobilfahrt Paris⸗Berlin. Der Kronprinz 
von Griechenland wohute am Vormittag eine 
Stunde laug der Ankunft der Theilnehmer bei. 
Morgen früh erfolgt die Weiterfahrt über Geln⸗ 
hauſen nach Eiſenach. 

Frankfurt a. M., 26. Inni. Zu Ehren der 
Theilnehmer an der Antomobilfahrt Paris⸗ Berlin 
faud geſtern Abend im Palmengarten⸗Saale ein 
Feſtbankett ſtatt, das glänzend verlief. Ober⸗ 
bürgermeiſter Adickes eröffnete die Reihe der 
Trinkſprüche mit einer Begrüßungsanſprache, die 
mit einem Hoch auf die franzöſiſchen Antomobil⸗ 
fahrer ſchloß, worauf die Kapelle der Bocken⸗ 
heimer Huſaren, welche die Tafelmuſik ausführte, 
die Marſeillaiſe ſpielte. Der Präſident des fran⸗ 
zöſiſchen Automobilklubs Baron de Zuhlen 
dankte für die freundliche Aufnahme, welche alle 
Erwartungen übertroffen habe gedachte der Stif⸗ 
rung eines Ehrenpreiſes durch Se. Majeſtät den 
deutſchen Kaiſer, wodurch das Unternehmen be 
dentend gefördert worden ſei, und ſchloß mit 
einem Hoch auf Se. Majeſtät, worauf die Muſik 
die Nationalhymne ſpielte. Der hieſige franzö⸗ 
ſiſche Generalkonſul Baron de Beliſſen ⸗Benas 
trank auf die Stadt Frankfurt, deren Oberbürger⸗ 
meiſter und die Mitglieder des Komitees; Dber- 
bürgermeiſter Adickes erhob ſich daun nochmals 
und brachte einen Trinkſpruch auf den Präſi⸗ 
denten Loubet und Frankreſch ans, worauf die 
Muſik wiederum die Marſeillaiſe ſpielte. Gegen 
10 Uhr erreichte das Feſt ſein Ende. Heute fr 
7 Uhr erfolgte die Abfahrt über Geluhauſen na 
Fulda und Eiſenach. 5 

Eiſenach, 26. Juni. (Automobilfahrt.) Als 
erſter traf der Wagen 226 (Rouſſy) um 11 Uhr 
19 Minuten hier ein. — Ein Wagen vor Eiſenach 
verunglückt, leichte Verletzungen. 


Mannigfaltiges. 

(Eiſenbahn unfälle.) Sountag Nach⸗ 
mittag 3 Uhr entgleiſte auf der Strecke 
Breslan⸗Brieg bei Bude 39 ein Theil der 
Achſen des Berlin⸗Wiener Schnellzuges Nr. 8. 
Zwei Reiſende wurden unerheblich verletzt. 
Der Verkehr wurde eingeleiſig aufrechterhalten. 
Die Urſache konnte bisher nicht ermittelt 
werden. — Sonntag Vormittag halb 9 Uhr 
ſtieß auf der Strecke Breslau⸗Zobten der 
Breslauer Sonderzug mit einem von Zobten 
kommenden Perſonenzuge auf der Station 
Puſchkowa zuſammen. Sechs Reiſende wurden 
ganz unerheblich verletzt. Beide Lokomotiven 
find beſchädigt. 

(Zahnärztliche Sachverſtändigen⸗ 
gebühren.) Das Breslauer Landgericht 
hat entgegen der Anſicht der königl. Ober⸗ 
rechnungskammer, daß den Zahnärzten für 
ihre amtliche Thätigkeit nicht die volle Ge⸗ 
bühr der Aerzte als Sachverſtändige zu 
zahlen iſt, ſondern vielmehr für eine Stunde 
Verſäumniß 1,50 Mk. und 2 Mk. für den 
Fall, daß der Liquidant über 6000 Mk. Ein⸗ 
kommen verſteuert, — entichieden, daß den 
Zahnärzten dieſelben Gebühren wie den Aerzten 
zuſtehen, da Zahnärzte geſetzlich als Aerzte 
gelten. 

(Die Leiche einer Radfahrerin) 
wurde am Freitag unter einem Poſten Floß⸗ 
holz auf der Oberhavel entdeckt. Das Floß 
war vor einigen Tagen aus der Weichſel⸗ 
gegend angekommen; beim Auseinandernehmen 
der zuſammengefügten Stämme bemerkte man 
den weiblichen Leichnam, der mit der Kleidung 
an einem zur Befeſtignug der Floßhölzer 
dienenden Nagel hing. Die Todte, die mit 
einem Radfahreranzug bekleidet war, iſt faſt 
bis zur Unkenntlichkeit infolge vorgeſchrittener 
Verweſung entſtellt. Die Spandauer Polizei 
hat die Leicheureſte nach der Leichenhalle 
ſchaffen laſſen; die Rekognoszirung der Todten 
wird dadurch noch erſchwert, daß keinerlei 
Ausweispapiere bei ihr vorgefunden wurden. 
Man vermuthet, daß der Leichnam unter⸗ 
wegs auf der Fahrt von der Weichſel bis 
Spandan an dem Floßnagel haften ge⸗ 
blieben iſt. 

(Ein gräßliches Drama) ſpielte ſich 
am Freitag in Groß⸗Oldendorf ab. Der 
Sohn eines dortigen Landwirths tödtete durch 
einen Steinwurf den Hund feines Lehrers. 
Der Vater des Knaben verſuchte die Sache 
gütlich beizulegen und erklärte ſich bereit, 
den Hund zu bezahlen, blieb darauf jedoch 
ohne Antwort. Am anderen Tage erhielt 
der Knabe vom Lehrer eine derart uumenſch⸗ 
liche Züchtigung, daß er von dem Vater, der 
inzwiſchen benachrichtigt worden war, leblos 
der unglücklichen Mutter zugetragen wurde. 
Dieſe, von dem Aublick heftig erſchrocken, 
ſtürzte todt zu Boden. In wahnſinniger Auf⸗ 
regung ergriff der hartgeprüfte Mann eine 
Axt, lief zu dem Lehrer, ſpaltete ihm den 
Schädel und erhängte ſich dann ſelbſt. 

(Brückeneinſturz bei einem Feſte.) 
Bei einem von ehemaligen Pionieren in 
Jugolſtadt veranſtalteten Feſte ſtürzte eine 
zum Feſtplatze führende Brücke ein, auf 
welcher ſich gerade eine größere Anzahl 


Soldaten befand. Ein uuter der Brücke 
ſtehender Unteroffizier wurde getödtet, ein 
Militärtelegraphiſt wurde ſchwer verletzt; 
außerdem trugen einige Perſonen leichte Ver⸗ 
letzungen davon. 

(Bismarckſäulen.) In Vierſen wurde 
Sonntag Nachmittag unter großartiger Ver 
theiligung die Bismarckſäule enthüllt. Am 
Denkmal hielt der Kölner Oberlandesgerichts⸗ 
präſident Hamm die Feſtrede, während in 
der ſich dann anſchließenden Feſtverſammlung 
Regierungspräſident Holleuffer das Kaiſer⸗ 
hoch ausbrachte. Eine andere Säule wird 
demnächſt in Halle Stehen. Auf dem Peters⸗ 
berge, dem Rieſen des Saalkreiſes, fand 
am Sonntag die Grundſteinlegung ſtatt. 

(Die jüngſte Tochter Zar Alex⸗ 
anders II.) aus ſeiner morganatiſchen Ehe 
mit der zur Fürſtin Jurjewskaja erhobenen 
Prinzeſſin Dolgornkowa, Prinzeſſin Katharina 
Jurjewskaja, hat ſich ſoeben in Paris mit dem 
Bruder der Herzogin von Uzèes, dem Herzog 
Emannel von Chanlues und von Picquigny, 
Marquis von Daugeau, verlobt. Die Braut 
beſitzt eine Schweſter und einen Bruder, 
welche ebenfalls der erſt 1880 legitimirten 
Verbindung des Zaren mit Prinzeſſin Dol⸗ 
gornkowa entſproſſen. 

(Infolge des Dammbruchs bei 
Pocahontas) iſt einem Telegramm aus 
Roanoke in Virginien zufolge ein vom Weſten 
kommender Perſonenzug, der Sonntag Abend 
gegen 12 Uhr fällig war, erſt Montag früh 
um 5 Uhr dort eingetroffen. Einige Reiſende, 
ie mit dem Zuge angekommen ſind, glauben, 
daß die Zahl der beim Dammbruch Ertrun⸗ 
kenen nicht 100 überſteigt. — Schlimmer 
lauten die Telegramme aus Virginia, die in 
London eingetroffen find. Dauach wurden 
dreißig Städte durch den Dammbruch vers 
nichtet, dreißig Meilen Eiſenbahn weggefegt, 
zweihundert Meilen unbrauchbar gemacht 
und fünfundzwanzig Kohlenbergwerke zerſtört. 
Der Schaden wird auf fünf Millionen Dollar 
geſchätzt, der Verlnſt an Menſchenleben vom 
Gouverneur auf ungefähr tauſend angegeben. 
Andere erklären dies zwar für übertrieben. 
Der Schrecken der Kataſtrophe wurde dadurch 
erhöht, daß ſie nachts eintrat, als die meiſten 
im Bett lagen. Der Regen hatte 24 Stunden 
gedauert und endete mit Wolkeubruch, was 
die Faſſungskraft des Elkhorner Waſſer⸗ 
reſervoirs übermäßig auſpannte. Als der 
Damm brach, ſtürzte das Waſſer mit furcht⸗ 
barer Gewalt die enge Schlucht hinab. 
Sechstauſend Menſchen ſind obdachlos. Das 
Rettungswerk geht nur langſam vorwärts, 
da deu Leichen ſchwer zugänglich iſt. Die 
ganze Gegend iſt verpeſtet. Die Regierung 
ſchickt zahlreiche Armeezelte. — Einer Mel⸗ 
dung des Burean Reuter aus Newyork zu⸗ 
folge ſind die meiſten Opfer Bergarbeiter 
und deren Familien. Das heimgeſuchte Ge⸗ 
biet umfaßt zwei Grafſchaften von Weſt⸗ 
virginia und eine in Virginia. Wie der 
„Evening News“ aus Newyork berichtet wird, 
wurden in Keyſtone von 35 Schnapsſalons 
34 weggewaſchen. Die Bergarbeiter und 
Neger unterließen die Rettungsarbeit, um 
die wegſchwimmenden Spirituoſenfäſſer zu er⸗ 
haſchen. Der Gouverneur von Virginia ließ 
die Miliz antreten, um das Eigenthum zu 
ſchützen. Die Neger wollen um keinen Preis 
arbeiten, ſie ziehen das Plündern vor. Die 
Aufräumungsarbeiten haben ſchon begonnen. 
Bei Bluefield hat man ſchon ein Eiſenbahn⸗ 
geleiſe gelegt, und ein Zug voll Trümmer 
hat nach zwölfſtündiger Blockade ſchon paſſiren 
können. 

(Das Schickſal voneiner Million 
Menſchen) iſt nach Angaben eines Stati⸗ 
ſtikers folgendes: Von einer Million Kinder, 
welche geboren werden, ſterben im erſten 
Jahre 150 000. Zwölf Monate ſpäter folgen 
53 000 nach. Am Ende des dritten Jahres 
hatte ſich die Zahl noch um 28 000 vermindert. 
In den hierauf folgenden Jahren ſind die 
Sterbefälle weniger zahlreich, und zwar bis 
zum 13. Jahre, bis zu welchem die Zahl der 
Verſtorbenen nicht ganz 4000 beträgt. Von 
da an bis Ende des 45. Jahres ſind etwa 
500 000 den Härten des Lebens erlegen. Zu 
Ende des 60. Jahres ſind noch immer 370 000 
grauhaarige Veteranen vorhanden. Das 80. 
Jahr erreichen 37 000 mit verminderter Kraft 
und ſchwankenden Schritten. 
95 Jahren ſind nur noch 223 vorhanden, 
deren Zahl raſch abnimmt, bis im 108. Jahre 
der letzte von der Million verſchwindet und 
ſich der großen Menge ſeiner Vorgänger 
anſchließt. 

(Der Engliſchlernende Frau⸗ 
zo ſe.) Bei einem Profeſſor, der Unterricht 
in engliſcher Sprache an Deutſche und Aus⸗ 
länder ertheilt, wurde kürzlich folgendes nette 
kleine Zwiegeſpräch belauſcht. Ein wißbe⸗ 
gieriger Franzoſe, der das Dentjche bereits 
ziemlich gut radebrechen konnte und ſich ſeit 
einiger Zeit eifrig mit dem Studium der 
engliſchen Sprache beſchäftigte, hatte ſich 
wieder einmal redlich durch ſeine Lektion 
hindurch gequält. Kurz vor Schluß der 
Stunde richtet er noch einige Fragen an 


EA 


Am Ende von 


feinen Lehrer, die dieſer geduldigſt beantwortet. 
„Ach, mein gute Freund, ik aben getroffen 
eine große Diffieiilts in das engliſche Sprak. 
Es iſt eine ſerr ſtrenge Wort, wie ſpreken man 
aus „t-o-u-g-h“ (zähe)?“ Lehrer: „T-o-u-g-h 
ſpricht man „töff“ aus, mein Lieber.“ Fran⸗ 
zoſe: „Trös bien — töff und snuff (Schnupf⸗ 
tabak, ſnöff) man bukſtabieren s-n-o-u-g-h, nik 
ſo?“ — Lehrer: „O nein, snuff buchſtabiert 
man s-n-u-f-f — Thatſache iſt, daß die Wörter, 
die auf o-u-g-h endigen, etwas unregelmäßig 
ſind.“ Franzoſe: „Ah ſerr gut, es iſt wunder⸗ 
ſchöne Sprak; t-o-u-g-h iſt töff und c-0-u-g-h 
(Huſten) iſt köff. Ik aben eine ſerr böſe köff.“ 
Lehrer: „Nein, man ſagt „koff“, nicht „köff“. 
Franzoſe: „Koff, eh bien. Töff und koff, und, 
pardonnez-moi, wie ſpreken man. d-o-u-g-h 
(Teig) döff, eh?“ Lehrer: „Nein, nicht — döff.“ 
Franzoſe: „Nicht döff?“ Ah oui, ik verſtehen, 
man ſagt — doff —, eh?“ Lehrer: „Nein, 
d-o-u-g-h heißt — doh.“ Franzoſe: „Dohl 
Serr ſchön, nik vergeſſen, es heißen — doh, 
und h-o-u-g-h (Kniekehle) iſt — oh“? Lehrer: 
„O nein, nein; da müſſen Sie — hok ſagen.“ 
Franzoſe: „Ohk? Serr komiſch. Und das 
Ding, was Landmann brauchen, p-l-o-u-g-h 


7 


Polizeiliche Bekanntmachung. 


Gelegentlich der Reviſionen iſt feſt⸗ 
geſtellt worden, daß in verſchiedenen 
kaufmänniſchen Geſchäften die 
dort beſchäftigten Gehilfen und Lehr⸗ 
linge ꝛc. nicht die durch 9 1390 
der Gewerbeordnung vorgeſchriebene 
Nußezeit von mindeſtens 11 
Stunden haben, ſowie daß in ver⸗ 
ſchiedenen offenen Verkanfsſtellen die 
durch Bekanntmachung des Herrn 
Reichskanzlers vom 28. November 
1900 (Reichs⸗Geſetzblatt Seite 1033/00) 
angeordnete geeignete Sitzge⸗ 
legenheit für die Angeſtellten nicht 
vorhanden iſt. 5 

Indem wir darauf hinweiſen, daß 
Zuwiderhandelnde betreffs der Ruhe⸗ 
zeit nach 8 146,2 a. a. O. Strafen bis 
zu Mk., im Unvermögensfalle 
Gefängniß bis zu 6 Monaten, ber 
treffs der Sitzgelegenheit nach 8 147,4 
Strafen bis zu 300 Mk., ev. Haft zu 
Belegen haben, machen wir die 

etheiligten darauf aufmerkſam, daß 
wir im Wiederholungsfalle genöthigt 
ſein werden, die über Zuwiderhand⸗ 
lungen uns zugehenden Anzeigen zur 
Einleitung des Strafverfahrens an 
die Königliche Staatsanwaltſchaft hier 
abzugeben. 

orn den 25. Juni 1901. 7 


Die Polizei-Berwaltung, 
Bekanntmachung. 
Die 


5 au Unbemittelte (Schüler, Lehr⸗ 
linge, Dienſtmädchen und andere) zur 
Ausgabe durch die Herren Lehrer, 
Bezirksvorſteher, Armendeputirten ge⸗ 
langenden Badekarten berechtigen 
11 Benutzung der Weichſelfähre gegen 


Das in 


dieſes bei Ausgabe der f 

erſucht. 

Thorn den 13. Juni 1901. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


gu Abgabe von Angeboten für die]! 
Lieferung von insgeſammt ungefähr] 
26 utnern Steinkohlen an] 
nachbenannte ſtädtiſche Auſtalten: E 
Krankenhaus, Siechenhaus, Waiſenan⸗ 
ſtalten, Schule in der Gerechtenſtraße 
fordern wir auf, 

Einzureichen bis 27. Juli, mittags, 
in unſerem Burean II, wo auch die 
ng“ einzuſehen und zu voll» 

n 


Thorn den 17. Juni 1901. 
Der Magiſtrat, 
Abtheilung für Armenſachen. 


Mit Blihesſchnele 


verſchwinden Hautunreinigkeiten 
und Hautausſchläge, wie Mit⸗ 
er, Flechten, Blütchen, Finnen, 
eſichtsröthe ꝛc. durch tägliches 
Waſchen mit Radebeuler 


Sarbolsheerfänueiel,Scie 


„Bergmann & Co., Radebeul-Dresden. 
Schutzmarke: Steckenpferd. 

à St. 50 Pf. bei: Adolf Leetz, 

> M. Wendisch Nachf. u. Anders 


Culmsee’r 


aha 


System 


(Pflug) iſt — plohk? Ah, Sie lachen, ik aben] Straße feiner Nichte begegnend): 


in der Größe von ha 0, 25,60 mit 638 Mark Nutzungswerth 


wird am 
11, Juli 1901, vormittags 10%, Uhr, 
vor dem Königlichen Amtsgericht Thorn öffentlich verſteigert. 


Solide Bauart. 


Die beste und im Betrieb billigste Kraft 
5 für die Landwirthschaft. 


Deutzer Spiritns-Lokomohile 


zum Betrieb von Dreschmaschinen ete., 


sowie Stationäre Spiritus-Motore 


für Pumpenanlagen, zum Schroten, Häckselschneiden, Molkerei- 


ohne Aenderung, auf 


unabhängige Betriebskraft. 


Gasmotoren- Fabrik Deutz, 


älteste u. grösste Motorenfabrik des Continents, £ 
A Ingenieurbureau Danzig, Stadtgraben 6, am Bahnhof. 


58000 Motoren mit 290 000 Pferdetsärken im Betrieb. 
Ia Referenzen. 


Vertreter: Born & Schütze, Mocker b, Thorn. 


* Dachpfannen, n 


Ziegel, Röhren, Radial⸗, Brunnen⸗, Kloſter⸗, Verblend⸗ 


Unrecht; es iſt — plof oder — ploh? Serr 
ſchöne Sprak, alſo — ploh.“ Lehrer: „Nein, 
das iſt auch noch falſch, mein Freund. Es 
heißt plau.“ Franzoſe: „O, intereſſante Sprak: 
Ick leruen ſerr bald, alſo — plau. Plau, 
koff, töff, Hof — eins mehr r-o-u-g-h (rauh), 
man nennen — rau, u est-ce pas?“ Lehrer: 
„Keineswegs, das heißt wieder — röff, mein 
Guter.“ Franzoſe: „Ah, ik werden behalten, 
röff und töff. Und b-o-u-g-h (Zweig) iſt böff, 
eh?“ Lehrer (verzweifelt): „Nein, nein, daß 
iſt wieder — bau.“ Franzoſe (ſeufzend): „Ah, 
ſerr einfach, wunderbare Sprak! Und nun ik 
aben e-n-o-u-g-h (geung). Wie man nennen 
das, inau?“ Lehrer (ebenfalls ſchwer ſeufzend): 
„Nein — inöff!“ 

(Zerſtreut.) Profeſſor (beim Abſchiede): 
„Und nun bitte ich Sie noch, mein Fränlein, 
mich Ihrem Herrn Gemahl beſtens zu em⸗ 
pfehlen.“ — Fräulein (verlegen): „Aber, Herr 
Profeſſor, Sie ſcheinen ganz vergeſſen zu haben, 
daß ich garnicht verheirathet bin.“ — Pro⸗ 
feſſor: „Verzeihung, mein Fräulein, ich 
erinnere mich — ich bitte Sie alſo, mich 
Ihrem Herrn Gemahl nicht zu empfehlen!“ 

(Ja ſol) Onkel (früh morgens e 
„Nun, 


sc 


decken jeden Genres, der Neuzeit entsprechend, 


Reelle Bedienung. 
25 2 


kanf 


ALTE 


heitskauf!! 


Mocker, Mauerſtraße 39 


belegene, im Grundbuche von Mocker, Band 27, Blatt 752, 
auf den Namen der Neftaurateurfran Karoline Wei- 
nerowski, geb. Lange eingetragene 


Grundſtück 


Sehe Sen. Ace San 


8 r 5 


7 


N 


TE u ee e 


betrieb ete. 


Otto, mit elektrischer Zündung, 
Wunsch auch mit Petrol und Benzin zu 
betreiben, daher völlig n 


Einzige Spezialität seit 33 Jahren. 


Prompte Lieferung. Koulante Zahlung. 


und alle Arten Formſteine 


Pfd. 1,10 N 
Wiederlage Gerbeifirnfe Ar. 18, in rother Farbe, garantirt wetterfeſt, offerirt zu billigſten Preiſen frauko 


gegenüber der Töchterſchule. 
M. Aim el. bill. z. v. Manerftr. 36, III. 


. 


jeder Weichſelablegeſtation und frei Waggon Thorn 


Dampfziegelei Zlotterie, Inh. Louis Grams, 
Thorn, Leibitſcherſtraße 38. 


Tapeziere und Dekorateure 


e brüder Tew 


Möbel-, piegek und Pelsterraaren 
sowie Teppichen, Läufern, Gardinen, Portiören, Tisch- und Divan- 


abernahme kompletter Wohnungs-Einriehtungen, 


© Ausführung von Polster- und Dekorationsarbeiten jeder Art. Legen von Linoleum etc, 
Billigste Preise, 


Vortheilbafter Gelogen 


meine liebe Toni, wo kommſt du denn ſchon 
in aller Frühe her? ... Du Haft ja ein 
äußerſt vergnügtes Geſicht!“ — Nichte: „Ich 
komme vom Zahnarzt!“ — Onkel: „Aber da 
lacht man doch wenigſtens nicht, wenn man 
vom Zahnarzt kommt?!“ — Nichte: „Ja — er 
war nicht zu Hauſe!“ 


aus⸗ und Landwirthſchaft. 


ur Behandlung der Roſen. Es giebt 
Roſen, die nicht zum ordentlichen Aufblühen 
kommen. Sie platzen ſchon als Kuoſpen und 
zeigen im Junern einen unentwirrbaren Wirr⸗ 
warr. Dieſen Roſen geht es — wie manchen 
Menſchen — gewöhnlich zu gut, ſie ſtehen auf zu 
nahrhaftem Boden. Man bringe ſie in mageres 
Land, halte ſie trocken. und ſie werden ſich bald 
normal entwickeln. und ihre wahre Schönheit 
zeigen. Sehr viele Roſengärten find Roſenſchlacht⸗ 
plätze. An den Hochſtämmen wächſt das Gras 
bis hart an den Stamm oder um dieſen iſt ein 
runder Ausſchnitt augelegt mit Blumenpflanzen, 
Blutegeln für den Roſenſtamm, dem ſie die Nah⸗ 
rung wegnehmen. Den Erdboden hat keine Hacke 
berührt. Dünger haben die Roſenbäumchen nie 
geſehen. In den Salten der Rinde haben Blatt⸗ 
weſpen und auderes Ungeziefer, Moos und 
Flechten ſchmarotzend ſich breit gemacht. Und dann 
ſoll — ſo verlangt es der Gartenheſitzer! — die 
arme Roſe auch noch üppig blühen! 


— BEER REED. EEE eseEBs FRE AEBBEREEEEEEENEEEEGE 
Verantwortlich fir den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Thorn 
8 Culmerstrasse Nr. 20 


F — 


Große goldene Medaille. 
ſchritts⸗Medaille. 


Norddeutſche Ausſtellung 1901. Grand Prix 


Heilmittel gegen: Katarrhe, 
alle Erkältungen, Krankheiten des Magens, 
der Nerven, Schlafloſigkeit, Huſten, 
ſchwerden ze. iſt 

1 e preisgekrönter berühmter 
Sieher 8 e eifenhaltiger 
aus 6 Aepfelſorten von höchſtem Säuregehalt. 
anderen Heilmittel greift. Der in Sieber’s 
eilt ſchon nach 


0 
ankſchreiben. Packete 5 


en 
Pf. und 1 Mk. 
ſchieden zurück! Zu haben bei 


Be 


7 aller Art 


in modernster Ausführun 
liefert 


korrekt, sauber und schnell 


Katharinenstrasse 1. 


ausgeführt, 


33333333333959333353333933335 


bereitwilligst. 


An Stelle des unübertreffllohen echten 


Dr. Thompson's Seifenpulver 
werden den Hausfrauen oft minder- 
werthige Produkte ausgehändigt. 
92 Man achte genau auf die 
schutzmarke „8 G HM AN 1 
EN: 


Man verlange es überall 


Sämmtliche # 


Garantie € 
ausgeführt. 


Paris 1900. Große goldene Fort⸗ 
Neumünſter 1901. Verdienſt⸗ und Ehrenkreuz. 
kreuz. Nizza 1901. Engliſche goldene Staatsmedaille. London 1901. 

Das wirklich ſofort helfende, beſte, billigſte Haus⸗ und 
Influenza, Verſchleimungen, 


Verdaunngsbe⸗ 


Aepfelthee 


Man mache nur 
einen Verſuch und ſei überzeugt, daß man nie wieder zu einem 


enthaltene große Poſten den Toſſen  @oofnetige 4 Re u. 
Man verlange aber 
ausdrücklich Slobor's Aepfelthee und weiſe Nachahmungen ent⸗ 


Paul Meber, Drogerie. 


Drucksachen 


L. Domhrowski“""" Buchdruckere 


Bestellungen von auswärts werden pünktlich 


Muster, Probedrucke und Preisangaben 


Amtliche Rotirungen der Danziger Prodnkten« 
Börie 


vom Mittwoch den 26. Juni 1901. 
ür Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſgaten 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mark per 
Tonne ſogenaunte Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
bunt 766 Gr. 171 Mk. 
Ro gaen per Tonne von 1000 Kilogr, per 714 
Ir. Normalgewicht inländ. grobkörnig 708 
bis 738 Gr. 131 Mk. 
Bohnen per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
135 Mk 


Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
131 ME 


Kleie per 50 Kilogr. Weizen⸗ 3,50 —3,75 Mk., 
Roggen⸗ 4,35 —4,40 Mk. 


Hamburg, 26. Juni. Rüböl ruhig, Toto 57. 
— Kaffee ruhig, Umſatz 2000 Sack. — Petroleum 
2 — Standard white loko 6,30. — Wetter: 
edeckt. 


Soun Aufgang 3.41 Uhr. 
Sonn.⸗Uuterg. 8.24 Uhr. 
Mond⸗Aufgang 5.13 Uhr. 
Mond⸗Unterg. 1.08 Uhr. 


5 id stoffe, Sammte, Velvets 

ei ei kauft jede Dame am beiten 
und billigſten direkt von 

von Elten & Keussen, Krefeld., 


Das große Muſterſortiment wird auf Wunſch franco zugeſandt. 


28. Juni: 


thun. 
bronehiol- lirarrelten 


Polsterwaaren !“ P 
a gef. geſch. Nr. 43 751. Präparat nach 
INN re Dr. Abbot. Erhältlich in vier 
8 N A e — Miſchungen à 10, 20, 50 und 100 
unter persön- tück, 
Ucher Preis per 10 Stück 50, 75 Pf., 1,00 
| Mitwirkung und 1,50 Mark, 
tadellos 1 
unter jeder #: 


A, Pardon, Thorn. 


Bronchiol - Gesellschaft 
m. b. H. 
Berlin NW. 7. 
) Beſtandtheile: Blätter der 
Tabakspflanze, Cannabis indica, 
I Datura stramonium, Anisöl, Salpeter. 


Tl 


mit Ehren⸗ 


der Niere, 


Aapfelthse 


Biele 


Metall-Putz-Glanz 


las beste 
in Dosen à 10 Pfg., Uberau # 
5 zu haben. 


A N Man verlange wegen Nach- 
ahmungen ausdrücklich den 


= „echten Amor“, : 
© Fabrik: Lubszynski & Co., 
Berlin NO f 


TER 27 2 gern 12228 
— . Er ER: ̃˖ ˖ç— —v— 


Die bisher von Herrn Zahnarzt 
Dr. Birkenthal innegehabte 


Wohnung, 
Breiteſtraße 31 1, 


iſt von ſofort zu vermiethen. In 
erfragen bei 
Herrmann Seelig, 
Thorn, Breiteſtraße. 
Die von Herrn Landrath von 
Schwerin bisher bewohnte Wohnung, 
beſtehend aus 


8 Zimmern 


nebſt allem Zubehör, 2. Etage, iſt Alt⸗ 
ſtädtiſcher Markt 16 von ſofort 
zu vermiethen. W. Busse. 

Tate mmer, Habineh, 
Jakobstr. 15, Entree und Zubehör 
in 2. Etage, ſeit 16 Jahren v. Profeſſor 
Dr. Hirsch bewohnt, vom 1. Oktober für 


8 


3333333355 


W 
4 


— 


Zimmer in 3. Et. Näh. eine Trep 
® 
Die erite Etage, 
beſtehend aus 5 Zimmern und Zu⸗ 
behör, iſt von ſofort zu vermiethen. 
A. Wiese, Eliſabethſtraße 5. 
Dich Verſetzung des Herrn Oberſt⸗ 
lentnants Rafalskl iſt die Woh⸗ 
nung mit Stall für 2 Pferde vom 
Juli oder Oktober zu vermiethen. 
Tuchmacherſtraße 2. 


IR N 3 Zimmer nebjt Bu 
0 NUNG, begör, iſt von ſofort 
oder per 1. Juli zu vermiethen 

Adolf Eichstädt, Gerechteſtr. 23. 


Die 2. Etage 


in meinem Hauſe iſt vom 1. Oktober 
d. Is. zu vermiethen. 
M. Ohlebowekl. 


Mellienstrasse 89, 
2. Etage, herrſchaftl. Wohnung, 5 
Zimm., Balkon, Mädchengel., reichl. 
Zub., 3. Etage, freundl. Wohnung, 2 
Zimm., reichl. Zub., ſowie ſehr gute 
Stallungen für 10 Pferde zu verm. 


2288988889888 9 9988288228992 


700 Mk. zu verm. Ev. noch fünftes 


Den geehrten Damen von Thorn 
und Umgegend die ergebene Anzeige, 
daß ich mich hierſelbſt als 


Friseurin 


niedergelaſſen habe. Ich friſire in 
und außer dem Hauſe und wird es 
mein Beſtreben ſein, meine werthen 
Kundinnen jederzeit zufrieden zu ſtellen. 

Hagrarbeiten werden auf das ſorg⸗ 
fälligſte ausgeführt. 

Hochachtungsvoll 

Ida Zakszewski, geb. Arndt, 


Thorn, Neuſtädt. Markt 17, II. 


Herm. Lichtenfeld, 
Eliſabethſtraße, 


empfiehlt zu billigen Preiſen 


mr Blonfenhemden, : 


gutſitzend, in hübſchen Deſſius. 
Knaben = Wajd) - Anzüge, 

auch einzelne Beinkleider. 
Netzhemden 

und andere leichte Trikotagen. 


Malton⸗Weine 


aus Malz, E 
(Sherry-, Tokayer und Port- 
wein - Art) 
koſten jetzt per / Fl. nur 1.25 Mk. 
Oswald Gehrke, Thorn, 
Vertreter der Deutſchen 
Maltonwein⸗Geſellſchaft Wandsbeok. 
Sauber ausgeſtattete Poſtkiſtchen 
a2 Br Zu Geſchenken ſehr 

geeignet. 


Bettfed ern⸗ 


Reinigungs⸗Anſtalt 


Anna Adami, 
jetzt Gerechteſtt. 30. 


Desinfiziren 
von Betten. A 


Plan U 


Aufnahme 
zu jeder Tageszeit und Witterung. 
Bilder in 5 Minuten fertig 
im Garten 
„Goldener Löwe“, Mocker. 


Reischandbücher 


von Baedeoker, Meyer u. Grieben. 

Kursbücher, 
Eisenbahn- und Radfahrkarten 
und Reiselekture in reichster 
Auswahl stets auf Lager in der 
Buchhandlung von 


Walter Lambeck. 
Oswaın GEHRKE s 


= 100 5 m a ir 
rikÜsw.Gehrke.Thorn Gulmerstr2 
wden 992 270 iin Niederlagen: 


Berliner Suusmidcenjäule. 


Berlin, Wilhelmſtr. 
Größte Fachlehranſtalt Shah 
zur Erlernung des herrſchaftlichen 


Hausdienſtes, hat ſeit ihrem acht ⸗ 
jährigen Beſtehen über 3000 Töchter 
u beſſeren Hausmädchen, Jung⸗ 
ſe rn und Kinderfräulein vorge⸗ 
bildet. Die — neuer 
Schülerinnen an jedem erſten 
88 zehnten im Monat. Jede 
Schülerin erhält nach beendigtem 
Kurſus ſofort durch uns Stellung 
in einem feineren herrſchaftlichen 
Hauſe. Schulgeld für den ganzen 
dreimonatlichen Lehrkurſus 30 Mark. 
Auswärtige erhalten im Schulhauſe 
billige Penſion. Proſpekt mit voll⸗ 
ſtändigem Lehrplan für alle drei Ab⸗ 
. werden franko verſandt. 
uch nehmen wir alle ſtellen⸗ 
ſuchenden Mädchen und Fräulein, 
die nach Berlin kommen, bei 
uns auf gegen billige Ver⸗ 
pflegung bis zum Ae lt 
Da täglich eine 925 e Zah 
beſſeres e er Haus- 
frauen in unſer Haus kommt, 
um Mädchen und Fräulein zu 
wählen, ſo finden alle ſofort 
gute paſſende Stellungen. Wir 
laſſen die Ankommenden durch unſere 
Hausdiener, die an der Mütze mit 
der Inſchrift „Hausmädchenſchule“ 
zu kennen find, von den Bahnhöfen 


abholen. Wir bitten, hierauf genau 
zu achten. 
Die Vorſteherin der Haus. 


mädchenſchule Fran Erna 
Grauenhorst in Berlin, Wil- 


helmſtraße 10. 

SHüßkirschen, 
Erdbeeren, 

ſowie ſtets fri er ia empfiehlt 


chke, 
E Garten. 


Ein Fräulein 


mit höh. Schulbildung findet in meinem 
Geſchäfte dauernde Beſchäftigung. 
B. Hozakowski, Thorn, 
Brückenſtraße 8. 

Es empfiehlt ſich zur Anfertigung von 
Stick⸗, Häkel⸗ u. a. vorkommenden 
Handarbeiten. Johanna Wille, 

Gerechteſtr. 30, I. 


Cine erfahrene Maftan e 


ſucht ſofort Stellung. Adr. zu erfr. 
in der Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Ein ordentliches Mädchen 


für den ganzen Tag geſucht. 
Strehlau, Coppernikusſtr. 15. 
Als ſaubere Waſchfrau 
in und außer dem Hauſe empfiehlt ſich 


Frau Wisniewski, Bäckerſtraße 23, II. 


Schiffer 


zum Ziegelfahren nach Gurske und 


Danzig, ſowie einen 


gLuufbur ſchen 


verlangt &. Plehwe, 


Mellienſtr. 103. 


Tichlige Schloſsergeſeſlen 


und zwei Lehrlinge können ſofort 


eintreten bei 
H. Riemer, Thorn III. 


inen Lehrling 


und einen Laufburſchen ſucht zum 


Juli er. 


Adolf Borchardt, 


Seen 8 
3 Lehrlinge 


können ſofort eintreten. 


Josef Kwiatkowski, Malermſtr., 


Neuſt. Markt 16, rv. 


inen Lehrling 


mit höherer Schulbildung verlangt 


B. Hozakowski, Thorn. 


Mehrere Aktien 


à 600 Mark der Thorner Kredit: 
Geſellſchaft (Prowe & Co.) ver⸗ 


kauft und bittet um Angebote 


. Grodzki, 


Graudenz. 

6000 Mark 
zur erſten Stelle auf ein ſtädtiſches 
Von wem, ſagt 


Grundſtück geſucht. 
die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


erſtſtell. Hypothek, zum 1. Juli oder 
1. September zu zediren geſucht. 


Von wem ſagt die Geſchäftsſt. d. Ztg. 


A 


Hellbr. Wallach, Oſtpr., v. Editto, 
1330 Mart, alt, 1,70 m groß, Preis 


Braune Stute, vom Vollbluthengſt 
Fürst, 5 Jahre alt, 1,72 m groß, 


Preis 1400 Mark. 


Beide Pferde find angeritten und 
Näheres durch Stallmeiſter 


2 


Dacgpappen, 


Theer 


empfiehlt billigſt 


Gustav Ackermann, 
T Thor u, Culmerſtr. Culmerſtr. 


apeten 


Tapeten Muster, in grösster 


Auswahl billigst bei 


L. Zahn, 


Tapeten-Versandt-Geschäft, 
Coppernikusstr. Nr. 39. 
Telephon Nr. 268. 


Ein Eckladen 


mit 1—2 Nebenzimmern zu vermiethen 
Schuhmacherſtraße 14. 

Es möbl. Zimmer zu verm. mit 

auch ohne Penſion. — 15, I. 


Konkurs-Ausverkauf. 


das Max Warth’ige Konkurswaarenlager 
Thorn, Breiteſtraße Nr. 18, 


beſtehend aus: 


Stahlwaaren: 


Taſchen⸗ und Tiſchmeſſern, Schinken. und Brolmeſſern, 
diberſen Scheeren und Raſirmeſſern, 


optischen Artikeln: 


Ä Brillen, Pinte-nez, Barometern, Thermometern, Krimm⸗ 
ſtechern und Operngläfern, 


Artikeln zur Krankenpflege: 


Irrigatoren, Leibbinden, Bruchbändern, Juhalations⸗ 
Apparaten, Rabelbandagen, Naſen., Augen. nu. Ohren- 
Douchen, Suspenforien A., 

Gummi Bett- Einlagen, ärztl. Juſtrumenten, 


Nm! Pariser Artikeln, Nu“! 


wird zu bedeutend herabgesetzten Preisen 
gänzlich ausverkauft. 


Reparaturen in eigener Werkstätte, 


18 Max Wart 8 
Adolp h 415 


h IR GET 
Noll a. Liehle-Fahrik. C. 


— Gegründet 1838. — 
. en, 


Strassenbahn. 


Zur Beförderung von Reiſegepäck zum reſp. vom Stadtbahnhof 
empfehlen wir unſeren 


Transportwagen 


zur Beuutzung zu untenſtehenden Preiſen. 

Sonſtige Trausporte werden nach Vereinbarung berechnet. 

Beſtellungen werden nur in der Geſchäftsſtelle, Schulſtraße 26, 
angenommen. 

Preiſe für die Beförderung von: 
Groſſen Koffern und Körben . pro Stück Mk. —,50, 
Reiſetaſchen und kleinen Koffern pro Stück Mk. —,25 
Für ev. Abholung 10 Pf. reſp. 5 Pf. das Stück. 


Elektrizitätswerke Thorn. 
Infolge der neuerlichen Herabſezung 


des Reichsbank⸗Diskonts 
vergüten wir bis auf Weiteres für 
Depositengelder 
mit täglicher Kündigung 2 Pa 
monntlicher 30 


5 99 9 


orddenische Kreditanstalt 
Filiale Thorn. 


Die in Berlin täglich ſeit 48 Jahren erſcheinende 


Sant u. Handels-Zeitung 


iſt die einzige 


Kern- Stärken 


und 


OELE. 
Spezialitäten: . 


E Spezinl-Zeitung © Ade de men 
8 8 * 5 — n 2 = 


„ Vieh und Wolle, SER: 
„ Zucker und alle anderen 


— — 18 287. 


ä Produkten der Landwirthſchaft. 2 . 2227 2222232352572227522222525553 36: 
ſchoßſe Ex nn allen — e 1 und > 522 
erſchöpfende Original⸗Depeſchen und ⸗Korreſpondenzen und genaue zuver⸗ 
läſſige und neue Nachrichten über den Getreide-, Spiritus⸗, Mehl⸗, Zucker⸗, 22 N. kaass „ 8 e& e hä ft‘ 7 
Wolle, fen 0 v pa Haube; ee i u — 2 f 
Reihe wiſſenswerther und praktiſch ausnutzbarer Nachrichten aus dem Bank⸗ 
und Produktenhandelsverkehr. Die täglichen Berichte der Zentral-Notirungs- 22 für elegante Herren - har der oben. 
Stelle der nn EDER een werden ebenſo wie die 22 ra 8 
Preisnotirungen der Landwirthſchaftskammern der einzelnen Provinzen ver⸗ 2 5 
cken Te 12 5 zwar ns een a Preiſe Fal Kin 22 Sport Anzüge äusserst hillig. 
ebenſo ſchnell als dies bei direktem Bezug von den Kammern der Fall fein 2 
min = Fritz Schneider, Thorn, 
Einzige Zeitung Deutſchlands, die täglich Original⸗Depeſchen von 22 
Getreide⸗Märkten, wie Odeſſa, Riga, London, Peſt, Wien, Newyork, 25 Neustädt. Markt 22, 


Chicago, Toledo, Paris, u. ſ. w., ſowie von allen größeren Wochen⸗ 
Märkten des Julandes veröffentlicht. 
Ihre Preisnotirungen von der Berliner Frühbörſe ſind 
maßgebend. 
Täglich die neueſten Nachrichten vom Effektenmarkt. 
— Ausführlicher Kourszettel der Fondsbörſe. — 
Wöchentlich als Gratis⸗Beilage für die Abonnenten 


„Landwirthſchaftlicher Anzeiger“, 


anerkannt eines der hervorragendſten landwirthſchaftlichen Fachblätter, deſſen 
Mitarbeiter auf den einzelnen Gebieten der Landwirthſchaft und Volks⸗ 
wirthſchaft Autoritäten ſind. 5 
Wöchentlich die Verloſungsliſte des „Deutſchen Reichs⸗ und Staats⸗ 
Anzeigers“. 
Die Bank⸗ und Handels⸗Zeitung iſt ein treuer und zuverläſſiger Rath⸗ 
geber und unentbehrlicher Wegweiſer im Produkten⸗ und Geſchäſtsverkehr. 
Sämmtliche Anfragen der Abonnenten werden entweder 


ger: dem Königl. Gouvernement., 
2 
922 

terer 
nhaltische Städtieche, von Seaate — & 
un subventionirte ehranstalt 
E Ri — getrennte Abteil für 
uschu e Hoe — Ang nn 


S ‚Zerbst. © Reifeprüfungen, Reglerungskommlesar. | 
7 hrpläne — —.— Der — Opderbecke . — 


10 Millionen Mark bar 
betragen die Geſammtgewinne der ſtaatlich garantirten 


Großen Geld⸗Lotterie. 


direkt — im r bonn En wir Ka Hauptgewinne 
gegen eine kleine peditious ebühr unſeren onnenten per Depeſche 
Mittheilungen von größeren Preisſchwankungen im In⸗ und Auslande zu] Mark 500 000, 300 005 200.000, 100 000, 80 000, | 


machen. 
Der Abonnementspreis der „Bank⸗ und Handels⸗Zeitung“ mit allen 


Beilagen beträgt 
vierteljährlich 8 Mark. 


Beſtellungen nehmen ſämmtliche Poſtämter an. 
Anzeigen 40 Pf. die Petitzeile. 


Expedition der Bank- u. Handels-Zeitung, 


Berlin W., Wilhelmſtr. 43 a. 


_Probe-Rummern gratis und Franfo. 


Kneipp'ſche Waſſerheilanſtalt 
„Marienbad“ Neumark Weſtpr. 


Schöne Heilerfolge bei den verſchiedenſten Krankheiten. 
Schöner angenehmer Aufenthalt für Erholungsbedürftige. 
Billige Preiſe. Dr. Nelke. 


Jedes zweite Los gewinnt. 
Erſte Ziehung am 15. und 16. Juli 1901. 


Originalloſe inkl. Deutſcher 100 a8 
für Mark 3.00, 6.00, 12.00 u 


Proſpekte, aus welchen alles nähere ga ede auf Wunſch 8 
im voraus gratis. 
August Ahlers, uh 


Pappdachen 


reparirt, wenn auch noch ſo ſchadhaft, ſowie 9 


Klempner⸗ und Waſſerleitungsarbeiten 


führt gut und billigſt aus 
Herm. Patz, Heiligegeiſtſtr. Ecke 


* 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


